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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
r die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
7 21½ Sgr. 
Beſtellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
Vn. und Auslandes an. 


Amtliches. 

Da die gegenwärtigen Verhältniſſe eine ſorgfältige und ſtrenge 
Kontrole der das preußiſche Jade⸗Gebiet betretenden Fremden erheiſchen, 
Ib iſt die Anordnung getroffen worden, daß Reiſenden der Eintritt in 
es Gebiet nur dann geſtattet ſein ſoll, wenn fie mit den vorſchrifts⸗ 
üßigen, den Zweck des Beſuchs des Jadegebiets in unzweideutiger 
Weiſe bezeugenden polizeilichen Legitimations⸗Dokumenten verſehen find. 
Reiſende, welche dieſer Vorſchrift nicht genügen, haben ihre Zurück⸗ 

weiſung an der Grenze zu gewärtigen. 

Berlin, den 7. März 1864. 
Der Miniſter des Innern. 
(gez.) Gr. Eulenburg. 


Berlin, 12. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
übt: Dem Generalfeldmarſchall Freiberrn v. Wrangel, Oberbeſehlsbaber 
der allürten Armee, den Stern und das Kreuz der Groß⸗Komthure des Kö⸗ 

 Niglichen Hausordens von Hobenzollern, mit Schwertern; dem General der 
Kavallerie, Prinzen Friedrich Karl von Preußen Königliche Hoheit, kom⸗ 

andirender General des kombinirten Armeekorps, den Orden pour le 

Tune mit Eichenlaub, und dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 

ont Freiherrn v. Gablenz, kommandirenden General des 6. Armee 
eps, den Orden pour le mérite zu verleihen. 8 

X Se, Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Den Gerichts: 

Ale or Paul Carl Wilhelm Bornemann bierſelbſt zum Garniſon⸗ 

uditeur in Thorn zu ernennen, und dem Kreisphyſikus Dr. Noeldechen 
iu Lauban den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 

Der bisherige Staatsanwalt Arndts in 8 iſt zum Rechts⸗ 

anwalt bei dem Kreisgericht in Weſel und zugleich zum Notar im Departer 

5 ment des Appellgtionsgerichts zu Hamm, mit Anweiſung feines Wohnſitzes 

Nee und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bisherigen 

e 


8 „Staatsanwalt“ fortan den Titel „Juſtizrath“ zu führen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
München, Freitag, 11. März, Mittags. König 
Ludwig II. hat im verſammelten Staatsrath den von der 
Verfaſſung vorgeſchriebenen Eid geleiſtet. In der Anrede, 
ie er bei der Gelegenheit hielt, verſicherte er treu der Ver⸗ 
SE. ER) Nachmittags. Der 
Poſtdampfer „Hibernian“ hat Newyorker Nachrichten 
vom 27. v. M. nach Londonderry gebracht. Das Finanz⸗ 
komite hat die Regierung zu einem ſechsprozentigen Anlehen 
von 200 Millionen autoriſirt. In Florida haben die Unio⸗ 
niſten eine ernſte Niederlage erlitten, deren Details noch 
nicht bekannt. Dagegen iſt es dem Unionsgeneral Sher⸗ 
man gelungen nach einem Gefechte Selma (in Alabama, an 
einem der oberen Zuflüſſe des gleichnamigen Stromes) zu 
beſetzen. 


Lond 


— — 


Deut ſchlan d. 


5 Preußen. 2 Berlin, 11. März. [Die ſüddeutſchen 
5 Rüſtungen; ein Fehlſchlag; Eiſenbahnbeförderung.] Die 
außerordentlich großen militäriſchen Anſtrengungen in Süddeutſchland 
Ürfen nachgerade ſchon eine gewiſſe Aufmerkſamkeit beanſpruchen. In 
aden wird eine Landwehr errichtet werden und man geht damit um, an 
Stelle der Konſtription die allgemeine Wehrpflicht einzuführen. In 
Württemberg iſt das Erſtere ſchon ſeit 1860 geſchehen, und iſt man da⸗ 
mit beſchäftigt, der damals eigentlich nur proviforiich getroffenen Einrich⸗ 
ung einen feſteren Rahmen und für den etwa eintretenden Gebrauchsfall die 
geeignete Handhabe zu geben. In Bayern endlich, wo eine jedoch nur 
als eine Art Nationalgarde zu betrachtende Landwehr ſchon ſeit 1813 
eſteht, werden ſchleunigſt für die vorhandenen zahlreichen ausexercirten 
eſerven die geeigneten Kadres vorgebildet, um vermittelſt dieſer Vorbe⸗ 
reitung zunächſt für die vorhandenen 16 Infanterie⸗Regimenter à 3 
ataillone noch je 2 Reſerve- und 1 Erſatzbataillon zur unmittelbaren 
erfügung zu beſitzen. Und wenn dies vorläufig auch Alles nur Maaß⸗ 
regeln zur eigenen Sicherheit gegen die geheimnißvolle, in ihren letzten 
Zielen noch gar nicht zu berechnende preußiſch⸗öſtreichiſche Politik ſein 
Mögen, Thatsache bleibt immerhin, daß der Staatengruppe, welche dieſe 
ei Staaten bilden, damit in ihrer Widerſtandskraft mindeſtens 50,000 
ann geübter Truppen zugewachſen ſind, ein Umſtand, der geeigneten 
Falls ſicher nicht wenig in's Gewicht fallen würde. — So günſtig bisher 
die Dinge für die beiden deutſchen Großmächte verlaufen ſind und wie 
bortheilhaft die unmittelbare Lage für dieſelben und namentlich für unſer 
itiges Miniſterium auch erſcheinen mag, jo liegt doch in den letzten 
reigniſſen ſchon ein Fehlſchlag eingeſchloſſen, deſſen nachtheilige Rück⸗ 
wirkung auf das ganze aufgeſtellte Kalkül unmöglich ausbleiben kann. 
mmer klarer ſtellt ſich aus den militäriſchen Operationen heraus, daß 
er Feldzug in den Herzogthümern auf die Vernichtung, oder doch auf 
le totale Niederlage der däniſchen Armee unmittelbar im Dannewerk 
und den zweifelsohne nachhaltigen Eindruck dieſes Vorgangs auf das dä⸗ 
niſche Volk berechnet war. 

Durch den vom General de Meza gerade noch im letzten Moment 
nalngeordneten Rückzug iſt indeß dieſe nächſte Abſicht und damit auch die 
geghoffte Folgewirkung ausgeblieben. Die däniſche Armee ſteht jetzt ſowohl 
- üppel und auf Alfen wie in Friedericia in Stellungen, welche gün⸗ 
ſtigſten Falls erſt durch eine lange und ſchwierige Belagerung erobert 
rden können, und wie wenig ſich das däniſche Volk durch die erlittenen 


RE 


8 ittlerweile ſcheint ſich nach den letzten Nachrichten aber auch die Volks⸗ 
bewegung nach Schweden übertragen zu haben, und es iſt bekannt, daß 


- Verluſte gebeugt erachtet, haben die eben ſtattgehabten Wahlen bewieſen. 


Sonnabend den 12. März 1864. 


dort nur die beſitzenden Klaſſen dem Kriege widerſtreben, während dem 


Könige Karl XV. bei feinen ausgeſprochenen militäriſchen Neigungen 
die Erwerbung von einigem Kriegsruhm und nebenbei vielleicht die der 


Krone von ganz Skandinavien ſehr willkommen ſein würde. Die Dinge 


erſcheinen da wie dort deshalb auf dem beſten Wege, ſich zu einem Volks⸗ 
krieg auszubilden, und gegen einen ſolchen iſt der Kabinetskrieg, auf wel⸗ 
chen die deutjchen Mächte und namentlich Preußen doch vor allen Din⸗ 
gen die Kriegsoperationen gegen Dänemark zu beſchränken verſucht ha⸗ 
ben, noch niemals beſonders glücklich Zeweſen. So ſchwach Schweden in 
militärischer Beziehung auch ſein mog, ſein Zutritt zur däniſchen Sache 
würde jedenfalls die Schwierigkeiten der Einnahme der beiden däniſchen 
feſten Poſitionen noch unendlich erhöhen, und wie feſt die Diplomaten 
das Heft zur Leitung der ſchwebenden Frage bereits in Händen zu halten 
meinen, mit dem Eintritt eines ſolchen Ereigniſſes dürften ſich leichtlich 
alle ihre Berechnungen doch als irrthümlich und eitel erweiſen. — Nach 
den jetzt vorliegenden Liſten ſind in den ſechs Tagen vom 25. Januar 
bis 30. deſſelben Monats in 46 Zügen von der Niederſchleſiſchen Bahn 
593 Offiziere und 19,385 Mann öſtreichiſcher Truppen mit 5039 
Pferden, 30 Geſchützen und der entſprechenden Zahl von Fuhrwerken 
befördert worden. Den Beſtandtheilen nach waren dies die drei Infan⸗ 
terie⸗Brigaden Noſtiz, Thomas und Dormus, oder 12 Linien- und 3 
Jäger⸗Bataillone, und die Kavallerie Brigade Windiſchgrätz, beſtehend 
aus dem Dragoner⸗Regimente gleichen Namens und dem Huſaren⸗Re⸗ 
giment Liechtenſtein, a 5 Eskadrons. An Artillerie befanden ſich dei die⸗ 
ſem Korps nur 5 Batterien zu 6 Geſchützen eingetheilt. Trotz aller An- 
ſtrengungen iſt es nur einmal gelungen, vermittelſt eines Zuges über ein 
Bataillon hinaus noch eine halbe Sanitätskompagnie mit Beſpannung 
und einen Regimentsſtab zu befördern. An Kavallerie waren das Höchſte 
1½ Estadron, was mit einem ſolchen befördert worden ift. 

— An die preußiſchen Geſandten, welche bei den Signaturmächten 
des Londoner Protokolles acereditirt ſind, iſt, wie die „Nordd. A. Ztg.“ 
hört, eine Depeſche erlaſſen worden, um die Motive auseinanderzuſetzen, 
welche den Einmarſch der beiden deutſchen Großmächte in Jütland be⸗ 
ſtimmt haben. Die Depeſche erklärt, daß dieſe Gründe ebenſowohl poli⸗ 
tiſcher als militäriſcher Natur ſeien. Indem das Kopenhagener Kabinet 
die Kriegführung auf das Meer hinausverlegte, habe es ſelbſterſtändlich 
dem Kriege ſeine volle Ausdehnung gegeben und denſelben über das ur⸗ 


ſprüngliche Objekt deſſelben hinausgetragen, während gleichzeitig die Po⸗ 


ſition in Fridericia mit der don Tuppel in einem militäriſchen Konnex 
ſteht und der Angriff auf die eine Stellung durch den Angriff auf die 
andere bedingt wird. Dies die Gründe, welche die beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte veranlaßt haben, die Operation in Jütland zu beginnen. 

— Die Stadtverordneten-Verſammlung hat in ihrer 
geſtrigen Sitzung nach einer längeren Debatte den Antrag der Stadtver- 
ordneten Lüttig und Vollgold: „Die Verſammlung wolle beſchließen, 
zum Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Königs in gewohnter Weiſe in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Magiſtrat ein Glückwunſchſchreiben zu erlaſſen“ ab⸗ 
gelehnt. Man befürchtet, dieſe Ablehnung werde weitere Folgen nach 
ſich ziehen. 

* Wie die „K. Bl.“ melden, ſollen zur Verſtärkung der 
Belagerungstruppen vor Düppel das Garde-Füfilierregiment 
und das oſtpreußiſche Füſilier⸗Regiment (Nr. 33), letzteres in Koln gar- 
niſonirend, unter dem Befehle des Generalmajors v. Löwenfeld als „kom⸗ 
binirte Füſilier⸗Brigade“ deſignirt und auf den Kriegsfuß geſetzt werden. 

— Geſtern Vormittag iſt der Dienſtag Nachmittag hier eingetrof⸗ 
fene Transport öſtreichiſcher Verwundeter mit dem Perſonenzuge 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn nach Breslau weitergegangen, wo 
übernachtet wird. Von dort geht der Zug ohne Unterbrechung nach Wien 
weiter. Für die Schwerverwundeten waren von dem Komité zwei Wag⸗ 
gons mit 12 Betten eingerichtet, die bis Wien durchlaufen. Die Bleſ⸗ 
ſirten wurden, wie das vorige Mal, von den Familien ihrer Gaſtgeber 
reich beſchenkt und mit allen Reiſebedürfniſſen wohl verſehen nach dem 
Bahnhofe gebracht und befanden ſich ſämmtlich in verhältnißmäßig gu⸗ 
tem Zuſtande. Nur ein Mann hat wegen Berſchlimmerung feines Zus 
ſtandes und Erkrankung hier zurückbleiben müſſen. 

— Heute Vormittag kamen hier mit der Hamburger Bahn von 
der öſtreichiſchen Armee 10 eroberte däniſche Geſchütze, 2 Muni⸗ 
tionswagen u. ſ. w. an. Dieſelben ſind von einem öſtreichiſchen Offi⸗ 
zier begleitet und gehen heute Abend über Breslau nach Wien weiter. 

C. S. An das hieſige Banquierhaus Mendelſohn & Comp. war 
von Kopenhagen aus das Geſuch gerichtet worden, ſich bei der hieſigen 
Regierung um Aufſtellung und Ueberweiſung eines ausführlichen Ver⸗ 
zeichniſſes ſämmtlicher in preußiſchen Feſtungen untergebrachten gefan⸗ 
genen Dänen zu verwenden. Auf das desfallſige Erſuchen iſt die 
Königliche Regierung bereitwillig eingegangen und hat die obengenann⸗ 
ten Verzeichniſſe dem Herrn Mendelſohn zuſtellen laſſen, von welchem ſie 
nach Kopenhagen zur Veröffentlichung durch die dortigen Blätter abge— 
ſandt ſind. 


Gumbinnen, 10. März. Zwei Kompagnien unſerer Garniſon 
kehrten geſtern aus dem Kreiſe Goldapp und Oletzto, woſelbſt fie zum 


Schutze der Grenze gegen die Rinder peſt verwandt waren, zurück und 
gehen in nächſter Zeit von hier zur Verſtärkung der Beſatzung nach 
Memel. Inzwiſchen iſt die Rinderpeſt nach neuerdings eingegangenen 


Mittheilungen in Polen an der Grenze des Kreiſes Marggrabowa wies | 
der ausgebrochen und wird demzufolge eine jtrengere Abſperrung der 


Grenze wieder eintreten müſſen. (J. Z.) 


gehen werden, Blokade-Klauſel gezeichnet. 
Oeſtreich. Aus Weſtgalizien, 6. März, wird der Schl. Ztg.“ 


geſchrieben: „Ein harmlos durch unſere Provinz Reiſender ſieht ſich vom 


Betreten der Grenze an mit Staunen mitten in einer Art Feldlager. Auf 


Voſener Zeilung. 


61. 
Inſerate 

(1½¼ Sgr. für. die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 

genommen. 


der Reiſende erſt ſeine völlige Harmloſigkeit dokumentiren, will er nicht 


mit dem Komfort eines öſtreichiſchen Arreſtlokals Bekanntſchaft machen 


und wider Willen auf die ſchnellſte Art über die Grenze geichafft ſein. 
Die Landſtraßen bieten dasſelbe Schauſpiel. Ueberall Wachen, Patrouil⸗ 
len, Anhaltungen und Arretirungen. Das iſt der Belagerungszuſtand 
ins Praktiſche überſetzt. Eine weitere Illuſtration dazu geben die 
Schaaren polniſcher Emigranten, die alle Züge der öſtreichiſchen Nord⸗ 
bahnen auf ihrer Pilgerfahrt ins Ausland bevölkern. Die große Mehr⸗ 


heit dieſer Flüchtigen geht nach Dresden. Es ſind darunter eine Menge 


jedem Stationsplatze der Eiſenbahn halten zu beiden Seiten der Waggons 


Gendarmen und Soldaten Wache und beim Verlaſſen des Zuges muß 


Familien aus Kongreßpolen, die ſchon Monate lang mit behördlicher 
Bewilligung in Galizien gelebt, jetzt aber dieſe für ſicher gehaltene 
Zufluchtsſtätte verlaſſen müſſen. Man ſtellte ſolchen Familien, die bei 
der Inſurrektion eigentlich gar nicht betheiligt waren und nur eine Zu⸗ 
flucht vor dem ruſſiſchen Schalten geſucht hatten, die Alternative, ſich in 
Linz oder Gratz niederzulaſſen oder binnen 3 Tagen das Kaiſerreich zu 
räumen. Die Mehrzahl machte von der zweiten Bedingung Gebrauch. 
Dieſe Familien bilden aber nur das geringſte Kontingent der polniſchen 
Emigration. 

Ungleich zahlreicher, und die Zahl von mehreren Tauſend erreichend, 
ſind jene jungen Leute, die in Galizien verborgen lebten und ſich jetzt, da 
die Regierung peremtoriſch bei Drohung der Auslieferung an Rußland 
ihre Anmeldung verlangt hatte, den Behörden geſtellt haben. Jene von 
dieſen Leuten, die Geldmittel beſitzen, dürfen über die Grenze mit Zwang⸗ 
paß reiſen, — die Unbemittelten werden internirt. — Die Regierung 
war nicht in geringem Maße betroffen, als ſie die ungeheure Zahl der in 
Galizien befindlich geweſenen polnischen Kämpfer kennen lernte (darin 
find aber die an der Inſurrektion betheiligten Galizianer nicht mit einde⸗ 
griffen), und mancher Bezirksvorſteher mußte eine ſchlafloſe Nacht durch⸗ 
wachen, angeſichts der Entdeckung, daß er in ſeinem Bezirk wider Willen 
Hunderte von Rebellen beherbergt. Ob die öſtreichiſche Regierung 
mit dem Belagerungszuſtande das gewünſchte Ziel, ſchnellmöglichſte Er⸗ 
ſtickung der Inſurrektion, erreichen wird, iſt noch problematiſch. Die 
nationale Organiſation arbeitet ungeachtet aller Hinderniſſe fort, und 
binnen Kurzem dürften wieder einige Abtheilungen nach Kongreßpolen 


übertreten. 
Schleswig⸗Holſtein. 

— Durch die Erfolge der Allürten am 8. d. iſt die Halbinſel zwi⸗ 
ſchen dem Veile⸗Fjord und dem Koldinger Meerbuſen, an deren Südoſt⸗ 
ſeite Friedericia liegt, nach der Landſeite hin abgeſchloſſen und die Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Feſtung und dem übrigen Jütland zu Lande in den 


Händen der Alliirten. Die däniſchen Truppen, welche von den Oeſtrei⸗ 


chern von Veile gegen Horſens zu geworfen wurden, haben nur noch zur 
See Kommunikation mit der Beſatzung von Friedericia. Neben ihnen 
wird muthmaßlich auch die Hauptmaſſe der däniſchen Kavallerie ſich 
nach dem Norden zurückgezogen haben, um ähnlich wie das Korps des 
Generals Rye im Jahre 1849, das mittlere Jütland möglichſt zu decken, 
die Allüirten nach Kräften zu beunruhigen und an lleineren Streifzügen 
in entferntere Gegenden zu hindern. 

— [Aus dem preußiſchen Hauptquartier.] Nachdem die 
Genehmigung zum Einmarſch in Jütland am Abend des 6. in Haders⸗ 
leben eingetroffen war, wurde ſogleich für den 7. die Koncentrirung der 
Garde⸗Diviſion in und um Kolding, die des k. k. öſtreichiſchen zwiſchen 
Eistrup und Chriſtiansfeld angeordnet. Trotz anhaltenden Regenwetters 
und trotz der grundlos gewordenen Wege wurde die Koncentrirung be⸗ 
werkſtelligt. Das Hauptquartier wurde am 7. nach Wonſild verlegt. 

Den 8. früh 4 Uhr ſollte die Gardediviſion von Kolding den Vor⸗ 
marſch gegen Friedericia antreten und alle feindlichen Truppen in die 

jeftung zurückwerfen. Das k. k. Korps wurde befehligt, um 7 Uhr bei 
Eistrup und in Kolding die Koldingsau zu überſchreiten und, den Feind 
zurückwerfend, zu ſuchen, mit der Avantgarde Veile zu erreichen. 

Da nach den bisherigen Nachrichten und Ermittelungen, die durch 
die Rekognoscirungen beſtätigt waren, der Feind bei Gudſoe mehrere Ba⸗ 
taillone haben ſollte, jo wurde vom General v. d. Mülbe beſchloſſen, mit 
der Diviſion über Alminde auf Havreballegd vorzugehen, hier das Defilee 
der Randſau zu paſſiren und die bei Gudſoe ſtehenden feindlichen Abthei- 
lungen über Erritſoe von dem Uebergang bei Middelfaln und von Frie⸗ 
dericia abzujchneiden, während 1 Bataillon, 1 Eskadron und 2 Ger 
ſchütze um halb 10 Uhr Morgens das Defilee bei Gudſoe in der Front 
angreifen ſollte. 

Die Dispoſition wurde ausgeführt, und JJ. KK. HH. der Kron⸗ 
prinz, der Prinz Albrecht (Vater) und der Feldmarſchall ſchloſſen ſich 
dem Vormarſch der Gardediviſion an. 

Um halb 10 Uhr Morgens ging die Avantgarde der Diviſion bei 
Havreballegd über die Randſau. Die Dänen ſuchten das Defilee mit 
2 Kompagnien zu vertheidigen, wurden aber im erſten Anlauf geworfen. 
Von Knick zu Knick ſuchten ſie ſich in Poſition zu behaupten, wurden 
aber von den unaufhaltſam vordringenden Vortruppen der Avantgarde 
ſogleich wieder vertrieben. Halben Wegs zwiſchen Sonderskrogd und 
Friedericia wurden fie von 2 däniſchen Bataillonen und 4 Geſchützen 
aufgenommen. Dieſe Artillerie eröffnete das Feuer auf die diesſeitigen 
Vortruppen. Als jedoch 2 preußiſche gezogene 4 Pfünder das Feuer er⸗ 
widerten und gleich die erſten Kugeln derſelben trafen, trat der Feind ſo⸗ 
gleich den Rückzug in die Feſtung an. Die Avantgarde der Gardedivifion 
blieb bei Sonderskoogd halten, da man einen Angriff auf die Feſtung 
nicht beabſichtigte; 35 Dänen waren von der Avantgarde gefangen ge⸗ 


nommen. 
Stettin, 11. März. Laut eingegangenem Telegramm von heute, 
haben alle engliſchen Dampfer, welche von der Oſtſee nach England ab- 


Vom Gros waren inzwiſchen 2 Bataillone auf Erritſoe detachirt, 
um den von Gudſoe erwarteten feindlichen Bataillonen den Rückzug zu 
verlegen. Doch ſtellte es ſich heraus, daß die Dänen dort nur eine Kom⸗ 
pagnie gelaſſen hatten. Dieſe ſuchte nun zwar nach dem Strande 
zu entkommen, wurde aber daran verhindert und gänzlich gefangen ge⸗ 
nommen. 

Der Verluſt der Gardediviſion beſtand in 2 Todten; 2 Offiziere, 
Hauptmann v. d. Lochau und Lieutenant v. Roſenberg⸗Lipinski, und 13 


* 


2 


Tee 
I vr ”. 


werden. 


; wolle. 


Mann waren verwundet. Hauptmann v. d. Lochau hatte einen Schuß 
durch den Arm, Lieutenant d. Roſenberg einen Schuß gegen den Knopf 
des Paletots und dadurch eine Kontuſion des Schlüſſelbeins. 

Von den Dänen wurden hier im Ganzen gefangengenommen: 
1 Hauptmann, 3 Lieutenants, darunter einer ſchwer verwundet, und 
178 Mann. 

Die Zahl ihrer Todten und Verwundeten ſoll nach Ausſage der 
Gefangenen ſehr bedeutend ſein, auch ließen ſie hinter den Knicks viele 

Todte liegen. 

Von den diesſeitigen Truppen ſind nur wenige ins Gefecht gekom⸗ 
men, da die Vortruppen der Avantgarde ſo ungeſtüm vorgingen, daß die 
anderen Truppen, die alle auf einer engen Straße folgten, gar nicht mehr 
rechtzeitig heran und zur Entwickelung kommen konnten. 

Die Vorpoſten der Gardedivifion wurden von Sonderskoogd über 
Fugelſang bis zur Möllebucht ausgeſetzt. Snoghoi und Bredstrup wurde 
mit je 1 Bataillon, letzteres auch noch mit einer Eskadron beſetzt. 
Diͤe Aufgabe, den Feind nach Friederieia hineinzuwerfen, war alſo 
vollkommen gelöſt, und nur die Vorſicht des Feindes, jo wenige Truppen 
aus der Feſtung vorgeſchoben zu haben, bewahrte ihn vor größeren 
Verluſten. 

Vom k. k. öſtreichiſchen Korps war eine Kolonne, unter perſönlicher 

ührung des Feldmarſchall⸗Lieutenants v. Gablenz, beſtehend aus zwei 
Infanterie⸗Briganden (Noſtiz und Gondrecourt), ſowie aus Kavallerie⸗ 
Brigade Dobrczensky, zum Theil ſchon um 2 Uhr Morgens aus den 
Qnartieren aufbebrocheu, paſſirte um 7 Uhr Kolding und ſchlug die 
Chauſſee nach Veile ein. 

Das Gehölz ſüdlich der Stadt wurde von den Dänen, die hier 
3 Infſanterie⸗, 2 Kavallerie-Regimenter und 2 Batterien gehabt haben 
ſollen, beſetzt gefunden. Das Teten⸗Bataillon der Brigade Noſtiz nahm 

um 3 Uhr Nachmittags das Geſchütz, und die Brigade drang mit dem 
Feinde zugleich mit dem Bayonnet in die beſetzte Stadt ein und nahm 
ſie mit Sturm. Nördlich von Veile hatte der Feind auf den dominiren⸗ 
den Höhen eine ſtarke Bofition genommen, und es entſpann ſich ein bei⸗ 
derſeitiger hartnäckiger Geſchützkampf. Nachdem ein Theil der Brigade 
Gondrecourt lints die Poſition umfaßt hatte, zog ſich der Feind nach 
Horſens zurück. Die öſtreichiſchen Vorpoſten blieben auf der Höhe nörd⸗ 
lich von Veile, das Gros in und um Veile. Der Kampf hatte bis halb 
7 Uhr Abends gewährt, und die Truppen waren zum Theil ſeit 2 Uhr 
Morgens und alle ohne abzulochen auf dem Marſche. Von den Oeſtrei⸗ 
chern waren 4 Offiziere und 60 Mann ſchwer verwundet. Die Zahl 
der Gebliebenen und leicht Verwundeten iſt noch nicht ermittelt. 120 
Gefangene ſind von ihnen bis jetzt in Kolding eingeliefert. Die zweite 
öſtreichiſche Kolonne, in gleicher Stärke, unter Befehl des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Grafen Neipperg, ſollte über Eistrup auf Veile vorgehen. 
Die Brücke über die Koldingsau war jedoch durch den anhaltenden Re⸗ 
1 der letzten Tage überfluthet und konnte nicht paſſirt werden. Die 
Brückenwagen, die herangezogen werden ſollten, blieben in den grundloſen 
Wegen ſtecken, und ein Theil der Kolonne mußte deshalb über Friedericia 
dirigirt werden, während der andere Theil auf der im Laufe des Tages 
mit vieler Mühe N Brücke überging. Die Kolonne konnte je⸗ 
doch nicht mehr die Höhe von Veile erreichen. 
Da jedoch die ganze andere Kolonne bis 


Feindes. 

Hadersleben, 8. März. Alle hier und in der Umgegend ſtatio⸗ 
nirten Truppen find jetzt bis auf eine Kompagnie vom Regiment Mar⸗ 
tini weiter nordwärts vorgeſchoben. Heute Morgen von 6 bis 11 Uhr 
paſſirte ein ununterbrochener Trainzug von nahe an 1000 Wagen die 


1 


Stadt. Die Wagen waren ſowohl mit Nahrungsmitteln für die Trup⸗ 


pen, als Fleiſch, Brot u. ſ. w., wie auch mit Futterungsmaterial für die 
Pferde reichlich beladen. In Wonſild ſoll ein großes Magazin errichtet 
Es wird von Seiten des General-Kommando's Alles aufge— 
boten, um dem Lande fo wenig wie möglich zur Laſt zu fallen. (B. H.) 
Flensburg, 8. März. Am vorigen Freitag hat ſich auf Sylt, 


nach den hier eingelaufenen Berichten, folgender Vorfall zugetragen, der 
auf die Entſchloſſenheit der Bewohner ein herrliches Licht wirft. Kapitän 


Hammer, der ſeit Jahren wegen ſeines däniſchen Fanatismus berüchtigte 
Befehlshaber des bei Sylt ſtationirten Zoll-Kutters, landete mit einem 
Kanonenboot 20 bewaffnete Seeleute bei Keitum, begab ſich zum dortigen 


Landvogt, einem früheren däniſchen Offizier Tvede, und verlangte die 
Siſtirung derjenigen Sylter, welche dem Herzoge Friedrich die Huldigung 
der Inſel überbracht hatten. 


Sie kamen, mit ihnen aber eine Menge 
Sylter, weiche Verdacht ſchöpften. Hammer erklärte nun, daß, wenn die 
Huldigung nicht widerrufen würde, er die Deputirten als Gefangene mit⸗ 
nähme. Das Anerbieten wurde natürlich zurückgewieſen, das Volk aber 
bedeutete ihm, daß man die Deputirten nicht gutwillig würde abführen 
laſſen. Der Kapitän ließ nun ſeine Mannſchaft laden und drohte, er 
würde, ſofern Widerſtand geleiſtet würde, ſchießen laſſen. Da trat der 
Kapitän Laſſen auf ihn zu mit den Worten: „Schießen Sie nur, ich 
werde die erſte Leiche ſein, Sie ſind die zweite!“ Hammer war auf einen 
ſolchen Widerſtand offenbar nicht vorbereitet; er ſtutzte und wollte ſich 
mit ſeinen Leuten auf das Boot zurückziehen; aber nun traten die Sylter 
mit der Erklärung hervor, er ſei jetzt ihr Gefangener. Hammer ließ ſich 


endlich auf eine Kapitulation ein und erwirkte ſich freien Abzug gegen das 


ſchriftliche Verſprechen, daß er die Inſel hinfür nicht wieder betreten 
H.) 
Hamburg, 11. März, Vormittags. Nach hier eingetroffenen 


Nachrichten aus Kopenhagen vom 9. hat der Redakteur des „Faedre⸗ 
land“, Ploug, eine Interpellation in das Landsthing gebracht, ob der 
Juſtizminiſter nicht die in Dänemark belegenen Güter der Barone 
Scheel⸗Pleſſen und Schimmelmann bis dahin mit Beſchlag belegen 


5 wolle, daß die Genannten ſich über die ihnen beigemeſſenen politischen 


2 


mus beſetzt worden. 


Handlungen gerechtfertigt hätten. 


N Hamburg, Freitag 11. März, Abends. Die „Ham⸗ 
burger Börſenhalle“ meldet, daß aus Grimsby (an der 
Oſtküſte von England) der Kapitain des Dampfſchiffes 
„Grimsby“, welches am 9. d. Mts. Cuxhaven verlaſſen, 
hierher telegraphirt habe, daß am Abend des 9., während er 
das am Eingange der Elbe liegende Feuerſchiff 85 Seemei— 
len Oſtſüdoſt ½ Oſt peilte, ein Kriegsſchiff zwei Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgefeuert hatte, um ihn zum Beilegen zu bringen. 
Veile, Donnerſtag, 10. März. Horſens iſt vom 
Feinde geräumt und von der k. k. öſtreichiſchen Brigade Dor- 


London, Freitag, 11. März Vormittags. 


hier vorgebrüngen wur, jo 
war die Aufgabe des Korps mehr als vollſtändig gelöft, trotz der großen 
Anſtrengung der Truppen und trotz des hartnäckigen Widerſtandes des 


Nach g 


2 


hier eingetroffenen Nachrichten aus Kopenhagen vom 9. d. 
iſt daſelbſt von Middelfart die offizielle Meldung eingelau— 
fen, daß der Feind eine retrograde Bewegung zwiſchen 
Eritſoe und Bordup gemacht hat. Snoghoe iſt von den Dä⸗ 
nen geräumt. Am 9. Morgens hat die Garde Kopenhagen 


verlaſſen und die Bürgerwehr ſtatt ihrer den Dienſt über- 


nommen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. März. Die „Times“ ſetzt heute auseinander, 
weshalb England eben ſo wenig mit den deutſchen Liberalen, wie mit 
Preußen und Oeſtreich ſympathiſiren könne. „Von dem hohlen Na⸗ 
tionalitätsſchwindel bethört“, ſagt ſie, „und von kindiſchem Racenhaſſe 
verblendet, haben die ſogenannten deutſchen Liberalen geradezu einem 
Kreuzzuge gegen die Freiheit Dänemarks den Weg gebahnt und mit 
eigener Hand das Schwert geſchliffen, welches ſich bald gegen ihre eigene 
Bruſt kehren wird.“ (Gut gebrüllt.) 

London, 10. März. 
Unterhauſes zeigte Griffith an, er werde morgen die Regierung in⸗ 
terpelliren, ob nicht die Anwerbungsakte durch einen Geheimrathsbefehl 
zu Gunſten hier gebauter däniſcher Kriegsſchiffe ſuspendirt werden könnte. 


Frankreich. 

Paris, 9. März. Wie verlautet, hat der Erzherzog Mari- 
milian ſeinen Aufenthalt in Paris bis zum nächſten Sonnabend ver⸗ 
längert. Nicht alle Fragen, die Bezug auf ſeine Thronbeſteigung haben, 
ſollen geregelt fein. — Die Sprache der hieſigen halbofficiellen Blätter 
iſt immer ſehr dänenfreundlich. Ohne gerade den Dänen die Hülfe 
Frankreichs zu verſprechen, reizen ſie dieſelben doch zum Widerſtande au. 
So findet das „Pays“ es lächerlich, daß Preußen und Oeſtreich von 
Frankreich und England verlangt haben, daß ſie die däniſche Regierung 
beſtimmen ſollen, die Düppeler Schanzen zu räumen, da die Einnahme, 
wenn nicht vielleicht unmöglich, doch höchſt ſchwierig ſei. Dieſem Jour⸗ 
nal zufolge iſt „dieſe Aufgabe übrigens fo ſchwer, daß der Angriff gegen 
dieſelben vertagt worden“. 

Paris, 11. März. [Telegr.] Erzherzog Maximilian werd 
nächſten Sonnabend oder Sonntag von hier abreiſen. — Der heutige 
„Moniteur“ theilt mit, daß die Nachricht von der Rückberufung des Ge⸗ 
neral Bazaine aus Mexiko vollſtändig unrichtig ſei. — Der Betrag für 
die Stellvertretung im Militärdienſt ift für das Jahr 1864 auf Höhe 
von 2300 Franes feſtgeſtellt worden. 


Italien. 

Turin, 7. März. Die „Diseuſſione“ veröffentlicht den voll⸗ 
ſtändigen Wortlaut des Antwortſchreibens, welches Kaiſer Napo⸗ 
leon auf die Adreſſe des Centralkomités des italieniſchen National⸗ 
vereins erlaſſen hat, daſſelbe lautet: 9 

„Die Adreſſe hat mich tief gerührt und ich danke Ihnen für die Gefühle, 
welche Sie mir hinſichtlich des letzten Komplotts aussprechen. Ihre Indi⸗ 
nation bei dieſer Gelegenheit beweiſt mir, woran ich überhaupt nie gezwei⸗ 
falt habe, daß Italien als unwürdig ihm anzugehören, jene Elenden von 0 
ſtößt, welche die doppelte Rolle von Richtern und Bütteln ſich anzuma 
belt we (Der ele Waljus des Schreibens it berels telearapdic mit 

Die „Opinione“ dementirt auf das Entſchiedenſte die Gerlichte 
über die Organiſation von Freikorps. Italien mit ſeiner Ar⸗ 
mee von 400,000 wohldisciplinirten Truppen, mit ſeinen 220 Batail⸗ 
lonen mobiler Nationalgarde, welche bereit ſind, auf den erſten Ruf des 
Landes ſich zu erheben, habe durchaus nicht nöthig, an die Werbung von 
Freiſchaaren zu denken. 


— 2 


ani en. 


Madrid, 7. März. Der „Epoca“ zufolge hat der Kriegsmi⸗ 


niſter Befehl gegeben, daß für die in Madrid befindlichen Offiziere der 


Artillerie, des Genies und des Generalſtabs ein Lehrſtuhl der deut⸗ 
ſchen Sprache errichtet werde. — Nach der „Correſpondencia“ iſt die 
Lage der Aufſtändiſchen in S. Domingo eine ſehr ungünſtige; doch 
halten dieſelben immer noch ſechs Lager an verſchiedenen Punkten des do⸗ 
minikauiſchen Gebiets beſetzt. Von den kanariſchen Inſeln ſind vier 
Kriegsſchiffe mit 1500 Mann Verſtärkung nach den Antillen abgegangen. 


Rußland und Polen. 

1 Aus Petersburg, 8. März. Die Butterwoche (Faſtnacht) 
hat begonnen, und der Trouble iſt ein jo allgemeiner, die Heiterkeit in 
den verſchiedenen Lokalen, Buden, Cirken, improviſirten Theatern und 
allerlei derartigen Anſtalten, in denen die Gegend am Alexanderplatze, in 
der Nähe des Winterpalaſtes und der Admiralität wimmelt, iſt ſo tobend, 
wie ſie es ſeit lange nicht geweſen. 

In allen kaiſerlichen und Privattheatern iſt täglich zweimal Vor⸗ 
ſtellung, um 12 Uhr Mittags und Abends zur gewöhnlichen Zeit, und 
im Opernhauſe, wo Ballet und Oper abwechſeln, ſind alle Billets bis 
zum Sonnabend und Sonntag bereits vergriffen. Dieſes Leben dauert 
bis Sonntag den 13. Mai einſchließlich, von da ab find alle Theater — 
(das deutſche Theater giebt Montag und Dienſtag, den 14. und 15., 
noch Vorſtellungen) — bis zum 2. Oſterfeiertage, den 20. April, gänz⸗ 
lich geſchloſſen. Spekulanten, welche ſich darauf verſtehen, haben Billets 
zur italieniſchen Oper, wo ein Platz erſten Ranges für gewöhnlich Neun 
Rubel Silber koſtet, ſich in Menge angekauft und verkaufen dieſelben 
jetzt bis 15 Rubel Silber per Platz. Das deutſche Theater iſt gegenwär⸗ 
lig nicht nur das beſte, ſondern auch das billigſte und beſuchteſte. Am 


Admiralitätsplatze ſpielen, neben Tournier's Cirkus, die ſogenannten 


Volkstheater (Balogans); dieſe ſind ganz gut dekorirt, und zeichnet ſich 
beſonders das von einem gewiſſen A. Berg etablirte Balogan durch Ele⸗ 
ganz in Dekoration und Koſtümen aus; daſſelbe wird, da die Plätze von 
5 Rubel für eine Heine Loge bis zum Platz von 25 Kopeken herab gut 
eingerichtet ſind, von Perſonen aus allen Klaſſen beſucht und macht gute 
Geſchäfte. Die Vorſtellungen beſtehen meiſt in Pantomimen aus dem 
Voltsleben, ſowie die Akteurs meiſt aus dem Volke und den Soldaten 
genommen find, die meiſt dilettiren oder eine kleine Eutſchädigung für 
ihre Leiſtungen erhalten. Der Lärmen der Iſchtwoſchtſchiks und der 
Equipagen, der Ausrufer vor den Hunderten von Buden, das Geſchrei 
der Verkäufer, die dazwiſchen tönenden Muſiker, die Schüſſe in den Vor⸗ 


ſtellungen innerhalb der Balogans ꝛc. 2. macht einen bedeutenden Effekt 


und bejonders des Abends, wo die Tauſende von Gasflammen auf dieſe 
wogende, tanzende und fahrende, im Schnee watende chaotiſche Maſſe 
hereinblicken. — Vieles iſt zu ſehen, Vieles zu haben, und das Geld hat 
gar keinen Werth, denn es iſt Butterwoche, wo die Schulen die halbe 
Woche geſchloſſen und alle Exereitien der Soldaten eingeſtellt find. 

Alles genießt und Niemand denkt! 


Man ſpricht hier von der Tripel-Allianz und freut ſich über dieſelbe, 


wie über eine bereits abgemachte aangenehme Thatſache, und auf einer 


[Telegr.] In der heutigen Sitzung des 


ich 
en d 
— 


ſelben gegen den Mitangeklagten Zaleski. Dies veranlaßte aber die 


heit habe, beſtändig fortſetzten, bis ſie das eine Viertelmeile von Gier 


“ 


Bude, wo allerlei Sachen zur Kurzweil der Butterwochluſtigen zu ſehel 
ſind, flatterte geſtern unter den aufgeſteckten Fahnen ruſſiſcher Farben 
auch die preußiſche und öſtreichiſche. — Das ruſſiſche Volk, bei del 
man bisher jede Fähigteit zu einem politischen Gefühl vermiſſen won 
entwickelt viel Sinn für Politik, und allgemein tritt eine beſondere Vol“ 
liebe für Preußen hervor. 6 

Warſchau, 9. März. Die Proklamirung der Bauern 
geſetze wird auch in der Provinz mit beſonderer Feierlichleit vollzogeh 
Heute wurden in Willanow, dem bekannten Landſitze des reichen Gral” 
Aug. Potocki, zehn Landgemeinden verſammelt, um ihnen die neuen DIT 
heiten und Rechte zu verlündigen. Die Militärmuſiken ſpielen bei de 
Proklamirung in den Garnifonsorten auf und Hurrahs und Hochs al 
den Kaiſer werden ausgebracht. In der Stadt Petrikau fand in DE 
anlaſſung des Ereigniſſes Dankgottesdienſt und Illumination ART 
Aehnliches wird aus andern Orten gemeldet. (Schl. Z.) 


Amerika. 6 


— Nachdem der ſüdſtaatliche General Morgan durch einen undi 
irdiſchen Gang aus dem Ohiogefängniſſe entwiſcht ift, hat der mol 
ſtaatliche Oberſt Streight das Kompliment erwidert, indem er mit IN 


Bundesoffizieren aus dem Libbygefängniſſe in Richmond auf glei“ 


Weiſe ausgebrochen iſt. Die Gefangenen waren in Richmond jo jorglT 
bewacht, daß der Oberſt einmal aus dem Fenſter auf die Straße fiel m! 
ſich verletzte. Eine andere Art des Entwiſchens hat ein Dr. Dia 
einigen Gefangenen zu Gute kommen laſſen. Dr. Maclure hatte vol, 
der konföderirten Regierung die Erlaubniß, die Leichen der in den Ge 
fängniſſen Geſtorbenen einzubalſamiren und den betreffenden Famil! 
zuzuſenden. Die Särge mit den Mumien fuhr er gewöhulich ſelbſt al 
den Kerkergebäuden heraus. Auf der Straße aber ward er plötzlich eil, 
mal von Soldaten angehalten, die Sürge wurden unterſucht, und fi! 
da, die Mumien waren alle lebendig und guter Dinge; beim Anblich 
der konfoderirten Uniform aber wurden ſie konſternirt, und bald darch 
auch wieder internirt, mit ihnen ihr wohlmeinender Retter Dr. Maclul 
3 * * * 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 12. März. 


” 


4 


Der landwirthſchaftliche Verein de 


Poſener Kreiſes hatte vorgeſtern die erſte Monats⸗Verſammlung MT 


Odeum, in der zwölf neue Mitglieder aufgenommen wurden. Die 2 
gesordnung wurde erſchöpft und am Schluſſe derſelben von Henn 
v. Tempelhof die Mittheilung gemacht, daß die Theilnahme für die . 
ſige Maiausſtellung eine ſehr erfreuliche, von Ausſtellern bereits 700 
Nummern angemeldet ſeien, die Anmeldungen aber noch fortdauertel 
Nur der Kreis Poſen ſei verhältnißmäßig wenig vertreten. — Nähe 
90 die Sitzung im landwirthſchaſtlichen Wochenblatt fur die Probi 
Poſen. = 

— Es haben 30 Landwehrmänner der Stadt Poſen Seitens de 
Landwehr⸗Bataillonskommando's Ordre erhalten, wonach fie ſich al 


wo ihnen 


gebots; am 15. März früh 9½ Uhr: Artillerie 
und Garde J. Aufgebots; am 16. März früh 8 Uhr: Infanterie II. Auf 
bots von Litt. A. bis K.; am 16. März früh 9½½ Uhr: Infanterie II. Au 
gebots von L. bis Z.; am 17. März früb 8 Ubr: Kavallerie, Artillerie, Pio 
niere, Jäger und Garde IL. Aufgebots. 7 


9. Mürz 
Viele uneingelaſſen wieder umkehren mußten, und trotz der Länge der Bel 
handlung, welche erſt um halb zehn Uhr ſchloß, hielt das Publikum bis 
Ende aus und dokumentirte ſein Intereſſe wiederbolt durch Zeichen des UM 
willens an Stellen, wo eine beſondere Brutalität der Angeklagten zur Sprache 
kam. Die Anklage war gegen drei Perſonen gerichtet, den Diſtriktskommiſſch 
rius Felix Schillmann aus Andrzypole, den Ausgedinger Roch BR, 
leski und den Knecht Jo ſeph Wozniak, Beide aus Gierz, und la 
50 auf vorſätzliche, in der Ausübung ſeines Amtes begangen 
Mißhandlung eines Menſchen, welche deſſen Tod zur Folge gehabt bat, un 
auf Meineid; gegen die beiden andern Angeklagten dagegen auf vorſäßlich 
Mißbandlung mit tödtlichem Erfolge. Der Angeklagte Schillmann erschien 
auf zwei Krücken geftügt, da er während feiner Haftzeit kontrakt gewo 
war, im Uebrigen aber ſorgfältig gekleidet und in weißer Binde, und ſuchl 
auch während der ganzen Verhandlung einen möglichſt frommen und gotte 
fürchtigen Charakter bervorzukehren; er iſt 52 Jahr alt, verheirathet, um) 
Vater von fünf Kindern, befindet ſich 5 34 Jahren im Staatsdienſte, ff, 
ciell ſeit 11 Jahren in Andrzppole als Diſtriktskommiſſarius und iſt als I, 
cher vereidet; die beiden andern Angeklagten ſtehen in dem Alter von 28 uu 
23 Jahren und unterſcheiden ſich in ihrem Weſen nur wenig von dem DM 
nehmen der Arbeiter vom Lande. 0 
Der Vorfall, welcher fie auf die Anklagebank führte, geſtaltete ſich ne 
den Ergebniſſen der Beweisaufnahme folgendermaßen. 
des 22. Juli v. J. verhaftete der Gensdarm Lawrenz in Gierz, Krel 
Schroda, einen Menſchen, welcher daſelbſt gebettelt und mit Brandſtiſ au 
gedroht hatte und ſich bei der Verhaftung fur einen Korbflechter Carl SM 
manski aus Targowa⸗Gorka ausgab d 
können, entſendete ihn unter Aufſicht und Begleitung der beiden 
N und Wozniak an das Diſtriktsamt zu Andrzypole und gab den beiden 
ransporteuren einen Begleitbrief an den Diſtriktskommiſſarius Schumag 
mit, worin er beſonders hervorhob, daß der zu überbringende Gefangene 17 
gerühnt habe, das Feuer in Orzeszkowo, einer benachbarten Drtichaft, meld, 
fur vorher gänzlich niedergebrannt war, angelegt zu haben. Beide machte 
ſich mit dem Szymanski auf den Weg, Letzterer zeigte jedoch keine Luſt, 15 
gutwillig abfüdren zu laſſen, ſondern machte, als fte kaum das Dorf verlaſſ 5 
ſcch fog mehrmals Verſuche, ſich feiner Begleiter zu entledigen, und wandte 
ich ſogar einmal, indem er ein Meſſer aus der Taſche herausriß, mit 


war der Zuhörerraum bis auf den letzten Platz angefüllt, jo de j 


1 


Transporteure, mit den Stöcken, welche fie in den Händen hatten, gemel 
ſchaftlich auf den Szymanski loszuſchlagen, was fie, als dieſer ſich zur o% 
warf und erklärte, nicht weiter gehen zu können, weil er eine ſchwere Sera 


fernte Dorf Bozejewo paſſirt hatten. Hier aber warf ſich 
mals zur Erde und war trotz der 
bewegen, ſeinen Weg fortzuſetzen 
ſeine Peiniger, ſie möchten ihn doch 


5 N 
er 


Szymanski abe 

7 5 a 159 e 1 
ndern bat nur e 

nicht fohurehtbar al ai 


Schwurgericht.] Schon vor dem Beginn der Verhandlung a = 


ut f 


Am Nachmittag 


beiden ! 


ohne ſich als solchen Lepitimieenäh | 
ngeklage, 


. 
A 


4. 
. 


Kt fo, abwechſelnd fahrend, nach Andrzypole ſch 


nn 


lam der Wirth Urbaniak aus Andrzypole dazu un beide 

dorteure mit dem Bemerken, daß ſie ja nur noch eine Achtelmeile bis Andrzy⸗ 
pole hätten, auf, fie jollten den Trausportanten doch in eine Karre laden und 
j affen. Hierauf gingen die 


beiden Angeklagten aber nicht ein, vielmehr verlangten ſie von dem Urbaniak, 


eki durch, hoben 


er ſolle ihnen einen eben aus der Schmiede gekommenen Langbaum, welchen 
er in der Hand hielt, borgen. Als Urbaniak ihnen dies bewilligte, ‚zogen fie 


e den Langbaum unter dem mit der Bruſt auf der Erde liegenden Szyman⸗ 
ihn ſodann in die Höhe und trugen den Transportanten in 


dieſer Weiſe fort, indem Urbaniak das eine, abwechſelnd Zaleski und Wozniak 
as andere Ende des Langbaums und der dritte die Füße des Szymanski 
bielt, die Lage des Letzteren war hierbei fo, daß er nur mit Bauch und Bruſt 
auf dem Langbaum lag und ſich mit den Händen an deſſen Kanten feſthielt, 
während die Beine und der Kopf ohne Stütze herabbingen. In dieſer Weiſe 
transportirten ſie den Szymanski, nachdem ſie ibn zweimal unterwegs nieder⸗ 
> geworfen und wieder aufgeladen hatten, bis vor das Haus des Urbaniak zu 
lndrzypole, wo Letzterer ſich mit dem Langbaum entfernte. Wozniak blieb 
ter bel dem Transportanten zurück, während Zaleski, welcher auch während 
des Tragens demſelben noch mehrere Hiebe gegeben hatte, ſich mit dem Be⸗ 
ee au das Diſtriktsamt zu dem Kommiſſarius Schillmann begab. 
18 S 


illmann 


Sekretär Kwialkowski auf den Schauplatz der That und begab ſich dann eben⸗ 
dahin in Begleitung des Zaleski. Als ſie ankamen, lag Szymanski noch auf 


9 


2 


7 


der Erde, Schillmann trat auf ihm zu, ſtrich ihm mit einem eichenen Stock, 
den er in der Hand hatte, die Haare aus dem Geſich und ſchlug dann mit 
demſelben Stocke unter den Worten „Hundeblut ſteb auf“ auf ibn los: 
Sipmanski erwiederte wimmernd, er könne es nicht thun, er ſei zu ſehr zu 
Schanden geſchlagen, als aber Schillmann hierauf ſeine Schläge beſtändig 
rtſetzte, erhob er ſich endlich, ging einige Schritte vorwärts, ſtürzte dann 
ebenfalls wieder zuſammen und wurde abermals von Schillmann dur 


Stockſchläge zum Auſſteben und Weitergehen gezwungen. Nachdem dies ſich 


Fr zu 
f 


mehrmals wiederholt hatte, nahmen zwei von den umſtehenden Perſonen den 
—— unter die Arme und führten ihn ſo bis in die Büreauſtube des 
Schillmann, während dieſer auf dem ganzen Wege von etwa 150 Schritt un⸗ 
ausgeſetzt den Szymanski prügelte. In dem Bureau angelangt, ließ Schill⸗ 
mann dem Szymanski den rechten Fuß an den linken Arm feſtketten und fing 
nun, während derſelbe ſo zuſammengekauert und winſelnd am Boden lag, 
an, auf denſelben loszuinquiriren; Szymanski antwortete aber auf alle feine 
Fragen gar nicht und ſprach nur immer die Bitte nach Waller aus. Schill⸗ 
mann aber verweigerte nicht nur dieſe Bitte, ſondern ſchlug auch mit der ge⸗ 
ballten Fauſt beſtändig auf den Kopf des Szymanski los und, als er auch 
biermit dem Munde deſſelben kein Geſtändniß zu entlocken vermochte, griff 
einem äußerſten Mittel. Er ließ nämlich den Szymanski auf den Haus⸗ 
lur vor der Bureauſtube, welcher von dem harten Boden des Hofes durch 
eine hohe Schwelle getrennt wurde, binaustragen, ſeine Füße auf den Hof 


* hinausziehen, dieſelben mit einem Strick an einen Schwengel anbinden, an 


das andere Ende des Schwengels ein Pferd anſpannen und trieb nun Letzte⸗ 
teres durch Peitſchenhiebe zum Gehen, jo daß Szymanski, auf dem Rücken 
liegend, die Stufe hinab hinterher geſchleift wurde. So ging es etwa 15 
chritte weit, dann wurde Szymanski wieder losgemacht und nun angewie⸗ 
ſen, nach der Wohnung des Amtsdieners Stelter bin ſich zu begeben; er that 


| dies auch und, obwohl er ſich hierbei in jeder Weiſe willfährig, wenn auch 


8 N en, 


2 
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N an alle drei Angeklagte auszuſprechen. 


ne 
x 


— 


jeigend zeigte, ſo warf doch der hinter ihm gehende Schillmann ihm den 
Rock iiber den Kopf und ſchlug während dieſes Weges ebenfalls immerfort 
Ku Szymanski los. Dieſe Mißbandlungen ſetzte er auch nach der Ankunft 
in der Wobnung des Stelter ſo lange fort, bis ſein Stock in der Mitte ent⸗ 
zwei ſprang; biernächſt ließ er den . binden, übergab ihn ſo der 
i fe Stelter in Abweſenheit ihres Maunes, damit dieſe ihn während der 
acht bewachen ſolle, und entfernte ſich demnächſt. In dieſem Zuſtande blieb 
zymanski die ganze Nacht liegen, bis in der Frühe des folgenden Tages der 
elter ſelber nach Hauſe kam; ſobald dieſer den Zuſtand, in welchem 
manski ſich befand, 5 löſte er ſogleich die Stricke deſſelben und ließ ihn 
Bette auf den Hof bringen, jedoch gab 
6 tarb noch gegen Mittag deſſelben Tages. 

od. Sz, benachrichtigt worden war, er⸗ 
oda, worin er 

e Beahpole, um die Todebart des © itte 
miſſion aus Schroda in Andrzypole, um die Todesart des Sz. zu ermilteln, 
an 3 auch den Schillman als Zeugen, hierbei erklärte derſelbe, daß 
ihm davon, daß dem Szymanski irgend welche Mißhandlungen zugefügt wor⸗ 
Nichts bekannt ſei und bekräftigte dieſe Ausſage mit dem Zeugeneide. 
rotzdem wurde m 5 noch eine ärztliche Obduktion der Leiche veranftaltet, 
wobei ſich eine Anzahl von Verletzungen auf dem ganzen Rücken zeigten, und 
gaben hiermit die Gerichtsärzte ihr Gutachten dahin ab, daß der Tod des Sz. 
durch Blutentleerung der Zellengewebe erfolgt ſei, daß derſelbe durch die 
Totalität der von allen drei Angeklagten zugefügten Mißhandlungen erzeugt 
worden ſei, ferner daß ſich nicht feſtſtellen laſſe, ob die von einem derſelben 
Moefügten Mißhandlungen hinreichend geweſen ſeien, um den Tod herbeizu⸗ 
uhren, und endlich, daß ſowohl die von Schillmann allein einerſeits und die 
bon den beiden andern Angeklagten zuſammen anderſeits zugefügten Verle⸗ 
jede für ſich, e erhebliche Nachtheile für die Geſundheit des 

en herbeiführen müſſen. Eu: 88 

on ben 5 Aigen ftimmten die beiden Zaleski und Wozniak in ihren 
Auslaſſungen vollſtändig mit dieſem Sachverhalte, der auch durch die Zen: 
genausſagen auf das Evidenteſte feſtgeſtellt wurde, vollſtändig überein, Schill⸗ 
ann dagegen behauptete, er habe den Sz. nur ſehr wenig mit einem dünnen 
Stöckchen geſchlagen, das Anſpannen des Pferdes nur als einen Schreckſchuß 
gebraucht und gleich beim Anziehen des Pferdes befohlen, aufzuhören, und 
bei ſeiner Ausſage vor der Gerichtskommiſſion die Wahrheit ausgeſagt, da 
er nicht verpflichtet geweſen ſei, gegen ſich ſelber Zeugniß abzulegen. Der 
Staatsanwalt ſtellte auf Grund des ärztlichen Gutachtens den Spruch in 
Betreff des tödtlichen Erfolges der Verletzungen den Geſchworenen anheim, 

beantragte aber wegen der Erheblichkeit der Verletzungen das „Schuldig 
Die Plaidoyers der Vertheidiger, 
kechtsaiwwalt Pilet für Schillmann, Juſtizrath Gierſch für Zaleski und Ju⸗ 


Ttirath Zembſch für Wozniak, richteten ſich auf die Nichtſchuld der einzelnen 


Angeklagten, event. darauf, daß dieſelben nur der einfachen Mißhandlung 


unter mildernden Umſtänden ſchuldig ſeien. Das Verdikt der Geſchworenen 
lautete dahin, daß die Mißhandlungen der einzelnen Angeklagten den Tod 


(ge gehabt; daß Schillmann des Meineides nicht ſchuldig, 
Dagegen der erheblichen Körperverletzung in Ausübung ſeines Berufes, je⸗ 
doch unter mildernden Umſtänden, ſchuldig, Zaleski ebenfalls der erhebli⸗ 
ben Körperverletzung unter mildernden Umftänden ſchuldig und Wozniak 
endlich nur der einfachen Mißhandlung unter mildernden Umſtänden ſchul⸗ 
dig. Der Gerichtshof verurtheilte deshalb den Schillmaun zu einer Gefäng⸗ 
miſtrafe von 4% Jahren und Unfähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen 
mtes auf gleiche Dauer, den Zalestt zu 18 Monaten Gefängniß und den 
a Modal zu einer Geldbuße von 100 Thlen, oder im Unvermögensfalle drei 
onaten Gefängniß. 3 ER , 5 
5 si: der 6. Deputation des Berliner Kriminalgerichts ſtand 
heſtern der Dr. med. Langerhans (Abgeordueter für Birnbaum⸗ 


des Sz. nicht zur 


5 Samter) unter der Anklage der Beleidigung des Staats⸗Miniſteriums, 


begangen durch einen im Februar v. J. vom Angeklagten an den Kauf⸗ 


mann Memelsdorf in Samter gerichteten Brief, jo wie durch eine Druck- 
ſchrift: „An meine Wähler“, Der Stattsanwalt beantragte 6 Wochen f 
üngniß; der Gerichtshof erkannte indeſſen unter Annahme mildernder 


# 
 Umftände nur auf 60 Thlr. Geldbuße event.! Monat Gefängniß. Der 
Gerichtshof fand die mildernden Umſtände darin, daß der Angeklagte von 
einer beſtimmten Ueberzeugung ausgegaugen ſei. 

Erklärung.] Wir haben kürzlich Gerüchte über Gewalt⸗ 
bhätigteiten in der Provinz mitgetheilt, mit dem Verſprechen, darüber wei⸗ 
ber zu berichten. lleber eine Thatſache erhielten wir heute Speciatitäten 
dus Gneſen (ſ. unten), das andere Gerücht, welches die Gräfin Weſierska 
m Zakrzewo betrifft, iſt aber völlig grundlos. Auf dem Gute iſt nichts 


beorgekommen, was die Entſtehung dieſes Gerüchts erklären könnte. Daſ⸗ 


iſt die boshafte Erfindung irgend eines Gauners. Die Gräfin 
eſierska iſt während der letzten acht Tage auf dem Gute nicht anwe⸗ 

ſondern verreiſt geweſen. Das Gerücht wurde in Poſen ſchon meh- 
Tage kolportirt, ehe wir dejjelben erwähnten. 4 


d forderte die beiden Trans ⸗ 


den Begleitbrief geleſen hatte, entſandete er erſt ſeinen 


er nur noch ſchwache Le⸗ 


f geiſtiger Getränke erfolgt 
fo n ee ie Geric om⸗ 


— [Feuer.] Um 4 Uhr in der vergangenen Nacht brach in dem 
Schedingſchen Verkaufslokale an der Walliſcheibrücke Feuer aus und iſt 
daſſelbe, trotz der ſchnell herbeigeeilten Feuermannſchaften, mit feinem 
Inhalte (verſchiedenen Rohſtoffen und Seilerwaaren), wovon man nur 
ſehr wenig retten konnte, niedergebrannt; doch gelang es den Rettungs⸗ 
mannſchaften, das A. 'ſche Verkaufslokal, welches eng mit dem Sch. 'ſchen 
verbunden iſt, zu erhalten. Die Urſache des Feuers iſt noch unbekannt. 
| % — [Theater.] Kommenden Dienjtag 15. findet die Ab⸗ 
ſchieds⸗Benefiz⸗Vorſtellung des Herrn Franz Bethge, eines unſer älteſten 
und wohl verdienſtvollſten Bühnenmitglieder, ſtatt, bei der eine ſchon im 
engen und weiten Kreiſe vielfach beſprochene Novität zur Aufführung ge⸗ 
langen wird. — Außer dem längſt erwünſchten, vor mehreren Jahren 
beifällig aufgenommenen Stück: „Der Trödler,“ Schauſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von Brachvogel, wird Herr Franz Bethge, „die Gebrüder Witt, die 
amerikaniſchen Clowes und Violin⸗Virtuoſen, Schwank in 2 Akten von 
J. Cintura mit Muſik von demſelben“ zur Aufführung bringen. 
Die Anerkennung und Beliebtheit, welche Herr Cintura ſowohl auf 
der Bühne, wie im Privatleben ſeiner vielſeitigen, künſtleriſchen Fähigkei⸗ 
ten halber, genießt, läßt auf den beſten Erfolg hoffen. — Die Violinpiece, 
welche die beiden Herren nach Art der amerikaniſchen Clowes in dieſem 

Stücke vortragen werden, giebt den Herren Franz Bethge und Cintura 
Gelegenheit, ihre Virtuoſität auf dieſein Juſtrumente zu zeigen. — Das 
Eigenthümliche dieſes Schwankes wird gewiß anziehen und den Erwar⸗ 


ch tungen entſprechen. 


* 
— Das Referat über die Aufführung des „Montjoye“ muß wegen 
Mangels an Raum auch heute zurückbleiben. 


— [Handwerkerverein] Die Donnerſtags⸗Verſammlung eröff⸗ 
nete Herr Engelmann durch Mittheilung der eingegangenen Fragen, unter 
denen jedoch keine von Wichtigkeit war. — Herr Pinski las aus dem Sonn⸗ 
tagsblatte eine Biographie von Wilhelm Achtermann und Hr. Döring einige 
Paragraphen aus dem in der „Berliner Reform“ abgedruckten Statut über 
den Konſumverein in Berlin vor. Herr Engelmann theilte eine Abhandlung 
aus dem „Arbeitgeber“ über eine Maſchine für Schubmacherarbeiten, und 
Herr 155 aus dem „Volksgarten“ über den großen Berliner Handwerker⸗ 
verein mit. 

3 — Fe Auf Anordnung des Herrn Erzbiſchofs p. Przyluski 
wird die Facade der Pfarrkirche durch den Mauxermeiſter Cybulski abge⸗ 
15 werden. Dieſe große Arbeit ſoll im Laufe dieſes Mongts begonnen und 
chon im Mai beendigt ſein. Mit der Aufitellung der Rüſtung hat Hr. Ey: 
bulski bereits begonnen. Diele ſoll eine Breite von 8 Fuß erhalten und fo 
angebracht fein, daß Fußgänger — ohne Gefabr zu laufen, beſchädigt zu wer⸗ 
den — ſich unter derſelben frei bewegen können. Die Paſſage für Gubrwerke 
wird dagegen für dieſe Zeit bei der Kirche vorbei felbftverftändlich unterbro⸗ 
chen werden müſſen. — Der Realhchullehrer Herr Nitſchke wird auf feinem 
Grundſtücke Bäckerſtraße Nr. 14/6 ein drei Stock hohes Wohnhaus, 7 Fen⸗ 
ſter Front, mit flachem Dach; der Maurermeifter Hr. Falbe, welcher an der 
Berlinerſtraße bereits ein ſchönes Grundſtück beſitzt, ein zweites Rech, ele⸗ 
gantes Wohnhaus auf jenen Bauplatze an der St. Martinſtraße Nr. 59/31 
4 Stock hoch, 7 Fenſter Front, mit 2 Seitenflügeln, Souterrains und Bo⸗ 
denraum, ebenfalls mit plattem Dach, neu erbauen. — Der Seifenſieder 
Hr. Galeczewski wird n in der Waſſerſtraße Nr. 116/5 belegenes Wohn⸗ 
haus ganz umbauen laſſen. Das wiederherzuſtellende Gebäude ſoll 3 Stock⸗ 
werke und ein plattes Dach erhalten. — Außer dieſen eben augeführten 


Bauten werden im Laufe dieſes Sommers noch ſehr viele größere und klei⸗ 
nere Hintergebäude aufgeführt werden, was der Vermuthung Raum giebt, 


daß unſere Bauhandwerker auch in dieſem Jahre vollauf zu thun haben 
werden, wenn nicht gar ein Mangel an Arbeitern eintritt. 


— (Ein ſchöner Zug.] Ein junger Mann, der beim 58. Regiment 


in Glogau ſteht, ſchrieb kürzlich feinen Eltern, er habe längere Zeit das 


lager hüten müſſen und jetzt, da er geneſen, fehle es ihm an den 
1955 Gade n, um ſich die erforderlichen lt zu verſchaffen. 
Wie gern hätten ihm ſeine Eltern geholfen, aber es fehlte ihnen ſelbſt am 
Nöthigſten. Sie erzäblten ihre und ihres Sohnes Noth einem jungen Freunde 
des letzteren, und dieſer, vom Mitleid bewegt, beſchloß, Hülfe zu ſchaffen. 
Er regte die Sache vor einigen Tagen in der Konditorei des Hrn. P. in einem 
heitern Freundeskreiſe an, und bald hatte er denſelben für ſeine Zwecke ge: 
wonnen. Die jungen Männer veranſtalteten eine Sammlung und brachten 
gegen 6 Thlr. zuſammen, die fie dem Geneſenen nach Glogau überſandten. 
‚— lEin Rachſſchtiger.] Vorgeſtern Abend kam ein Gefreiter mit 
zwei Dirnen in die L. ſche Schäuke am Alten Markte, wo er einige feiner 
Kameraden fand, die ſich durchaus nicht genirten, mit den beiden Mädchen 
zu ſchäkern. Ueber dieſe Dreiſtigkeit empört, zog der Gefreite ſeinen Säbel 
und hieb auf einen der Soldaten ein; doch ehe dieſer noch getroffen, hatte er 
dem Siferftichtigen den Säbel bereits aus der Hand entwunden und ſteckte 
ihn dem Geguer wieder in die Scheide, indem er ihn zur Ruhe ermahnte. 
Der Gefreite entfernte ſich ſtillſchweigend, und ihm folgten auch bald die an⸗ 
deren Anweſenden. Draußen aber erbielt einer derſelben plötzlich zwei 
Säbelhiebe in den Kopf, jo daß er beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Einem 
zweiten war daſſelbe Schickſal zugedacht; doch bemerkte er noch zur rechten 
Zeit den auf ihn gemünzten Hieb und parirte denfelben, wobei der Säbel 
des erregten Gefreiten brach. Jetzt ergriff der Entwaffnete die Flucht und 
ihm folgten auch die Andern, einer herannahenden Patrouille aus dem Wege 
gehend; nur der Sieger blieb zurück und trug den Verwundeten, begleitet 
von der Patrouille, nach der Hauptwache, von wo aus letzterer, der zwei 
ziemlich ſtarke Wunden auf dem Oberkopfe hatte, nach dem Lazareth ge⸗ 


bracht wurde. 

= Koſten, 8. a [Die hie Pfarrkirche; Frühlings: 
boten; kleine Notizen.] Die Stadt Koſten, eine der älteften in unſerer 
Provinz — im Jahre 1140 von dem bömiſchen Fürſten Sobieslaw gegrün⸗ 
et — bat ein ſehr alterthümliches Denkmal der Baukunſt aus dem Mittel ⸗ 
lter gufzuweiſen, — nehmlich die bieſige katholſſche Pfarrkirche, welche ſich 
iußerlich durch ihre Größe, ihre dunkelfarbige Rohbaumaſſe und das zu dem 
Hanzen ungewöhnlich breite Dach auszeichnet. Das Junere der Kirche 
währt durch die vielen im germaniſchen Stiel gebauten Gewölbe, durch die 
trahlende Hauptrichtung derſelben, die vielen Altäce und Denkmäler einen 
ortrefflichen Anblick. Von den Alte 
ar Anziehendes für die Liebhaber mittelalterlicher Kunſt haben, find. einige 
als ein wahres Kleinod, wie es in keiner Kirche unſerer Provinz wieder vor⸗ 

kommt, zu bezeichnen. 
Der Zahn der Zeit hat das Hochgeſchwungene, was Sach- und Kunſt⸗ 
kenner an unſerer Pfarrkirche bewundern, durch Jahrhunderte zwar unbe⸗ 
rührt gelaſſen; aber eine Auffriſchung des Innern unſerer Pfarrkirche war 


kommenden Zeiten aufzubewahren. Mit dieſer Reſtaurirung wird nun in 
dieſem Jahre begonnen werden. Daß dieſe Angelegenheit ſo weit gediehen 
iſt, haben wir den Herren Probſt Lewandowski und Kreisgerichtsrath von 
Ziolecki zu danken. In dieſem Jahre werden zunächſt die gröberen Arbeiten 
ausgeführt werden. Es wird das innere Mauerwerk der Kirche ſtilrein ver 
ſtaurirt, fo daß alle Profilirungen der Architektur ſcharf und beſtimmt ber⸗ 
bortreten, die inneren Räume ansgeweiſt und das rothe Ziegelpflaſter durch 
f 9 5 erſetzt werden. Im künftigen Jahre wird mit der Auffriſchung und 
Verſchönerung des in goldener Pracht prangenden Hochaltars und der 
Nebenaltäre ꝛc. vorgegangen werden. Die Geſammtkoſten dieſer Reſtauri⸗ 
rung werden einige tauſend Thaler betragen. — Seit drei Tagen laſſen ſich 
die erſten Kibitzen auf unſeren Obrabruch Wieſen hören. In anderen Jabren 
find dieſe Frühlingsboten ein zwei bis drei Wochen ſpäter eingetroffen. Auch 
die wilden Gänfe beziehen ſpäter als ſonſt ihr Sommerguarkier. Aus dem 
Zuge dieſer Vögel wollen alte Wetterbeobachter auf ein ſehr kaltes Frühjahr 
ſchließen. — Auf hochgelegenen Feldern beginnt man ſchon mit der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung; einige Grundbeſitzer haben ſogar ſchon Erbſen füen laſſen.— 
In dieſem Jabre bemerkt man auf den Obſtbäumen auffallend große Maſſen 
Naupenneſter. Leider beginnt man mit Fortſchaffen derſelben oft gar zu 
jpät. Gegenwärtig find die kleinen Näupchen vollkommen ausgebildet und 
5 ſchon ihre warmen Schlupfwinkel. Welche Verheerungen dieſes 
5 t unter den Bäumen, namentlich unter den Fruchttragenden, anrichtet, 
iſt binlänglich bekannt. Nefr. bemerkte im Juui des Jabres 1802 in großen 
und wohlhabenden Dörfern des Meſeritzer Kreiſes auch nicht das geringſte 
Anzeichen des entwickelten Frühlings; es wimmelte von Raupen auf den 


Altären, welche ſchon allein etwas wunder⸗ 


ſchon längſt wünſchenswerth, um manches Denkmal der Kunſt noch für die 


Bäumen, von denen, in folge dieſer Berbeerung manche Obſtbaumanlage 


eingegangen iſt. 5 15 
k Neutomysl, 10. März. us den 12 5 Allgemein 
wird darüber Klage geführt, daß die Straße pon Wollſtein nach Neutompsl, 
ſoweit dieſelbe dem Terxitorio des Buker Kreiſes angehört, in fo miſerablem 
Zuſtande ſei, daß dieſelbe faſt unfahrbar geworden. Es ſollte doch berück⸗ 
ſichtigt werden, daß dies kein gewöhnlicher Kommunikations⸗Weg, ſondern 
eine offene Landſtraße iſt, auf welcher Frachtfuhren ſowohl von Wollſtein als 
von Rackwitz ab und zufahren. Es ſoll nicht gerade zu den Seltenbeiten 
gehören, daß Laſtwagen bis beinahe an die Achſen einſinken und im Dreck fo 
lange ſtecken bleiben müſſen, bis ſie durch Vorſpann herausgebracht werden. 
Auf einer kurzen Strecke iſt neben dieſem ſchlechten Wege zwar eine Lehm⸗ 
Chauſſee hergeſtellt worden, jedoch iſt dieſe in nicht beſſerem Zustande, jo da 
man wohl ſagen kann: „Incidit in Scyllam, qui vult vitare Char bdimt“ 
— Geftern Abend um 8 Uhr brach in dem Wohnhaufe des Eigenthümers 
Auguſt Meyer in Neuboruy Feuer aus. Das Wobnbaus wurde ein Naub 
der Flammen. Obgleich die Familie noch nicht ſchlief, wurde fie das Unglück 
doch nicht eber gewahr, als bis das Feuer ſoweit um ſich gegriffen, daß nur 
das Vieh, die Betten und von den vielen und guten Möbeln nur ein Sopha 
ade werden konnten. Das Mobiliar des p. Meyer war nicht verſichert. 
Nur der günſtigen Richtung des Windes war es zu verdanken, daß nicht auch 
die übrigen Wirthſchafts⸗Gebäude niederbrannten. Ueber die Entſtehung des 
Feuers iſt noch nichts verlautet. 
N. Pleſchen, 9. März. Der biefige Bürgermeiſter Hautzinger, 
der vor einigen Wochen ſich nach Schleswig begeben hatte, bat bierher die 


Nachricht gelangen laſſen, daß er als Hülfsarbeiter bei den Civilkommiſſarſen 


angeſtellt ſei. Wie man ſagt, will ſich ein polnischer Kreisrichter um die 


Stelle bewerben. N f 
Pleſchen, 10. März. Eier eiae Waffen; Zuzüglex; 
Beſchädigung.] Da ſich in hieſiger Gegend ſeit einiger Zeit wieder Wölfe 
bemerklich machten, jo wurde geſtern auf Anordnung des k. Landrathsamtes 
eine große Wolfsjagd veranſtaltet. Die Treiber mußten von den nächſten 
Gemeinden geſtellt werden. Abgetrieben wurden die Waldungen bei Star 
min, Taczanow und Bogwidze. Trotz der vielen Schützen und Hal zahlloſen 
Treiber gelang es doch Freund Iſegrimm, ſich in den dichten Schonungen 
jo gut zu verbergen oder auch zeitig genug Ferſeugeld 75 geben, daß er nicht 
in die unangenehme Verlegenheit gerieth, ſein Fell unfreiwillig zu verkaufen. 
Um aber ſeine unerbittlichen Feinde wenigſtens einigermaßen für des Tages 
Laſt und Mübe zu entichädigen, zeigte er ſich in einem Anfall von Ueber⸗ 
muth, hielt es aber bald darauf für räthlicher, ſpurlos in dem Dickicht einer 


77 


jungen Schonung zu verſchwinden. Letztere konnte übrigens von den Trei⸗ 


bern nicht abgeſucht werden, weil es unmöglich war, in dieſelbe einzudrin⸗ 
en. Von den Treibern wurde ein Rehbock lebendig ergriffen, der ſich au 
einer eiligen Flucht zwiſchen zwei nabeſtehenden Kiefern ſo ſeſt rannte, da 
er ſich ruhig in ſein Schickſal ergeben mußte. — Behufs Durchſuchung der 
Waldungen bei Rzegoein und Zbyki nach verborgenen Waffen und Kriegs⸗ 
ausrüſtungsgegenſtänden begab ſich am Montag Nachmittag Hr. Landrath 
Gregorovius und Hr. Oberſt v. Bredow in Begleitung von vier Dragonern 
von hier, nachdem ſie in Broniſzewice eine Kompagnie Infanterie an ſich 
gezogen hatten, in jene Gegend. Trotz des ſorgfältigſten Durchſuchens des 
Waldes bei Rzegocin und Zbyki ſchien es anfänglich, als wenn alle Mühe 
und Anſtrengung vergeblich ſein würde, bis es endlich gegen Abend gelang, 
bei Zbyki eine Stelle zu finden, wo Gegenſtände vergraben ſein mußten. 
Die Stelle war ſorgfältig mit Raſen belegt. Beim Nachgraben wurden vom 
Militär in einer Tiefe von 7 Fuß 43 gezogene Büchſen mit Bayonnet ge⸗ 
nden. Ueber denſelben war eine dicke Lage Stroh. 2 
chon ſtark vermodert und die Gewehre theilweiſe verroftet. Sie müſſen ſchon 
ſeit vorigem Jahre daſelbſt vergraben geweſen ſein. Rzegoein und 
ebört der Gutsbeſitzerin Belagia v. Radonska. — Worg: 
berſt v. Bredow, als er ſich mit einigen Offizieren von bier an die Grenze 
begeben hatte, die Anzeige, daß ſich in der Schonung hinter der Kirche zu 
Tursko Zuzügler anſammelten. Sofort wurden die in Jedlec auf Feld⸗ 
wache befindlichen Dragoner glarmirt. Die Polen aber mußten davon Nach⸗ 


richt bekommen haben, weil ſie die Ankunft der Dragoner nicht abwarteten, 


Das Stroh war aber 


* 


by t 
rgeſtern wurde dem 


a 


ſondern in eiliger Flucht der Grenze zueilten, Als ſie ihre Verfolger auf ö 3 
ſich die 


ſchnellfüßigen Roſſen immer näher auf ſich zujagen ſahen, ſtürzten 


todesmuthigen Söhne Polens in die kühlen Fluthen der Prosna und gewan⸗ 


nen glücklich das jenſeitige Ufer. In jüngſter 
einzelne Zuzügler häufig die G i R 
Dienſtag zum Mittwoch wurde bei Krzywoſadowo, einem Dorfe an der 


eit ſollen übrigens wieder 


reuze überſchreſten. — In der Nacht vom 


* 
Fi 


Chauſſee von hier nach Oſtrowo, ein Telegraphenpfahl etwa fußhoch über 2 


der Erde umgehauen und der Draht durchſchnitten, jo, daß dadurch die Te⸗ 
legraphenverbindung nach Süden momentan unterbrochen wurde. Der Thä- 


Ye) 


ter iſt nicht ermittelt. Ob bloßer Muthwille oder andere Motive dieſer fre⸗ 


velhaften That zu Grunde liegen, iſt noch zweifelhaft. 

r Wollſtein, 8. März. Gewerbeverein; Straßenbeleuch⸗ 
tung: Feuerwehr; Arbeit.] Trotzdem die jetzigen wichtigen Ereigniſſe 
auf dem Gebiete der Politik, und namentlich der Krieg gegen Dänemark, an 
welchem viele Jünglinge aus biefiger Stadt und Umgegend betheiligt ſind, 
alles andere Intereſſe abſorbirt, ſo find die allmonatlich ſtattfindenden Ver- 
ſammlungen des hieſigen Gewerbevereins, der nach den ſtatuariſchen Beſtim⸗ 
mungen Politik aus den Vorträgen und Diskuſſionen ausſchließt, dennoch 
jedesmahl ſowohl von Mitgliedern, als auch von eingeführten Gäſten zabl⸗ 
reich beſucht. Ein Beweis für die anerkannte Nützlichkeit und Zweckmäßig⸗ 
leit unſeres ſeit faſt zwei Jahren beſtehenden Gewerbevereins In der ge⸗ 
ſtrigen ordentlichen Verſammlung hielt Apotheker Koſſanke einen intereſſan⸗ 
ten Vortrag über Chemie und ſpeciell über A l Eine aus der letzten 
Verſammlung übernommene Frage, über die vier Jahreszeiten und deren 
Beziebung in phyſiſch⸗klimatiſcher Hinſicht, beantwortete in ausführlicher 
Weiſe Kaufmann Gabriel, Für die nächſte Verſammlung wurde eine Frage 
von entſchiedener ſocigler Wichtigkeit refervirt. Dieſelbe betrifft die bier Über⸗ 
handnehmende Hausbettelei. Wie Referent erfahren, iſt übrigens unſer 
Na auch bereits mit dieſem Thema beſchäftigt. Der Vorſitzende des 
Gewerbepereins, Feldmeſſer v. Knobelsdorf, theilte der Verſammlung einen 
abſchläglichen Beſcheid des Magiſtrats in Bezug auf die bier einzuführende 
Straßenbeleuchtung mit. Da in dem Bejcheide jedoch die Bedürfnißfrage 
von beiden ſtädtiſchen Behörden anerkannt worden, und nur momentane, pe⸗ 
kuniäre Rückſichten als Grund der Nichteinführung angegeben find, jo 
wurde auf Vorſchlag des Vorſitzeuden eine Kommiſſion, aus 7 Mitdliedern 
beſtehend, gewählt, welche dem Magiſtrate Mittel und Wege angeben ſoll, 
wie die pekuniären Schwierigkeiten, ohne die Steuerlaſt der Bürger zu er⸗ 
höhen, überwunden werden können. — Der aus dem Turnvereine hervorge⸗ 
gangene eee ſich nunmehr auch eine bedeutende An 
zahl von Nichtturnern angeſchloſſen, hat heute eine Uebung abgehalten, welche 
in jeder Beziehung vollkommen befriedigte. An der Spitze des Vereins ftebt 
Maurermeiſter Neßler. — Bei der ſeit einigen Tagen eingetretenen Früy⸗ 
lingswitterung findet man bereits viele fleißige Hände auf dem Felde beſchäf⸗ 
tigt und auf einigen Dominien werden ſogar ſchon Erbſen und Mohrrüben 
geſäet. Auch die Erdarbeiten an den bei uns aufzuführenden Neubauten 
haben bereits begonnen und gewähren den Tagearbeitern guten Verdienſt. 

*Gneſen, 11. März. Se. Excellenz der kommandirende General 
Graf Walderſee zu Poſen hat ſich mittelſt Schreibens vom 8. v. Mts dem 


Königl. Ober⸗Präſidio gegenüber mit dem Vorſchlage, vorzugsweiſe in den 
Militär kantonnirt, Nacht: - 


Grenzdiſtrikten, beſonders in den Orten, wo kein. oni 
wachen einzurichten einverſtanden erklärt, dabei aber den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß dieſe Wachen nur im Orte bleiben und keinen Patrouillendienſt 
außerhalb des Ortes verſehen. — ch der 0 0 
erregende Mord bereits vor längerer Zeit verübt iſt, jo kann ich doch nicht 
umbin, Ihnen darüber Näheres mitzutheilen, weil er mir wegen der Art und 
Weiſe feiner Verübung beſonders intereſſant erſcheint. Der ehemalige Guts 
dächter W. in W.: Meile don Wittowo eutfernt, wurde, als er eines 
Abends aus dem Stalle vom Anbinden des Viehes beranstrat, von mehreren 
Berfonen mit Hieben empfangen, die ſchon den Tod zur Folge haben mußten. 
eine Strecke vonn Orte der erſten Handlung fortgeichleppt und an einem 
Baume erbängt. Anfänglich legte man, da W. ein Deutſcher war, dieſem 
Morde einen politiſchen Charakter. bei, in Wirklichkeit ſcheint aber Mache 
das Motiv geweſen zu ſein, da W. bei einigen Einwobnern in Mißgunſt 
ftand. — Große Senſation bat ein Raubmordanfall hervorgernfen, welcher 
am 4. d. M. in Joſinki, 2½ von bier und . Meilen von Wreſchen ſtattge⸗ 
funden hat. In der Abenddämmerung traten nämlich drei robufte Männer, 
mit Beil und Strick verſehen, in die Wohnung der Wirth Ludwig und 


Aber er ſollte noch 25 andere Todesarten erleiden; — er wurde erwürgt, 


Pauline Zilmſchen Eheleute und verlangten von ihnen diejenigen 300 Thlr. 


welche ſie im Bette verwahrt hätten worin ſie ſchliefen. Da Zilm ihnen nicht 
gleich das Geld verabreichte, ſagte einer dieſer würdigen Geſellen zu dem 
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Obgleich der in bieſiger Gegend Aafſehen 
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r ende werden. 


anderen und zwar zu demjenigen der das Beil trug, er ſolle nur kein Feder⸗ 
lefen machen, ſondern zur That ſchreiten, worauf letzterer dem Zilm mit dem 
Beile in den Rücken einen Hieb verſetzte, ihn zur Erde warf und auf ihn 
niederkniete, ſo, daß dem Zilm die Möglichkeit genommen wurde, ſich zu 
wehren oder die Flucht zu ergreifen. Ein zweiter von ihnen forderte nun die 
Ehefrau nochmals zur Herausgabe des Geldes auf und nachdem ſie ihnen 
erwidert, daß ſie kein Geld hätten, warf er fie gleichfalls unter Mißhandlun⸗ 

en zu Boden. Zwei dieſer Räuber durchſuchten nun ſelbſt die Zilmſchen 

etten und die Lade, und nachdem ſie in der letzteren 63 Thlr. baar vorgefun⸗ 
den, ſteckte einer von ihnen das Geld zu ſich, begab ſich dann in die Kammer 
und nahm dort einige Stücke Speck, nachdem ihnen die p, Zilm die Verab⸗ 
reichung derſelben verweigert. Während dieſer Scene legten die Räuber 
ſowohl dem p. Zilm ſelbſt als auch deſſen Ehefrau mehrmals Stricke um 
den Hals, welche aber die Zilmſchen Eheleute immer abſtreiften. — Der 
Zilm wurde auch, als er den verzweifelnden Verſuch machte, zu fliehen, in die 
an das Wohnzimmer anſtoßende Kammer geſchleppt und dort mit dem Beile 
in den Kopf geſchlagen, in Folge deſſen er am Rückgrat zwar einige erhebliche 
Wunden davon trug, welche aber allem Anſcheine nach keine tödtliche Wir⸗ 
kung haben werden, vielmehr nach einiger Zeit bei guter Behandlung geheilt 
ſein dürften. Während dieſer Mißhandlungen fand die verehlichte Zilm 
Gelegenheit zu ihrer Flucht und dieſer Umſtand bewog denn auch die 
Räuber, in der Furcht, die Zilm werde mit requirirter Hülfe wieder 
erſcheinen, auch ihrerſeits das Weite zu ſuchen, nachdem fie ſich zur 
Beſiegelung ihres Raubes noch eine Axt, ein Deckbett und eine 
Flinte, ſowie mehrere andere Kleinigkeiten angeeignet, dafür aber — 
allerdings aus ſpäter — — das mitgebrachte Beil zurück⸗ 
ließen. Der Flucht der verehelichten Zilm iſt es ſonach allein zuzuſchreiben, 
daß die Räuber den Zilm nicht tödteten, denn daß es hierauf abgeſehen war, 
beweiſen einige bereits ermittelte Aeußerungen der Räuber, welche dieſelben 
vorher zu Dorfeinwohnern von Mierzewo⸗Hufen — einem nahe angrenzen⸗ 
den Orte — fallen ließen. Einer von den Räubern äußerte namentlich zu 
einer Tagelöhnerfrau in Mierzewo⸗Hufen, welche er als „powstaniec“ be⸗ 
ſuchte, kurz vor der That: „Der „Niemiec“ (Deutſche)“, den Zilm damit 
meinend, „arbeite in ſeiner Wirthſchaft nur allein, gebe davon Niemandem 
Etwas, ſondern eſſe Alles ſelbſt auf. Man müſſe zu ihm gehen, ihn um 
. Groſchen bitten und wenn er nichts verabreiche, nur den Strick aus 
der Taſche ziehen und ihn aufhängen, denn in ſeinem Garten befänden ſich 
Bäume, welche ſich muſacunt dazu eigneten.“ Dies der wahre Sachverhalt. 
Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius und Premier⸗Lieutenant Kummer zu Czernie⸗ 
jewo, die Größe dieſes Verbrechens würdigend, begab ſich hierauf ohne Zeit⸗ 
verluſt in die Gegend der That und forſchte unter thätiger Mitwirkung des 
Lieutenants von Olberg, welcher dale d Czernieſewo kantonnirt, nach 
dieſen frechen Verbrechern. Ihr raſtloſer Amtseifer wurde mit glänzendem 
Erfolge gekrönt, denn bereits Sonnabends Nachmittags gelang es denſelben, 
die Verbrecher im Kruge zu Babiak zu verhaften. Zwei Inhaftaten machten zwar 
den Verſuch zu entfliehen, ſie traten aber davon wohlweislich zurück, als Hr. 
Kummer und Herr v. Olberg auf ſie ſchießen wollten. Mit dieſen Räubern 
wurde gleichzeitig ein drittes Individuum verhaftet, welches eigener Angabe 
nach bereits zweimal in Polen als „kosynier“ (Senſenmann) gefochten. 
Einer von den Räubern beſaß bei der Verhaftung 17 Thlr. bagr, ungefähr 
1 von 63 Thlrn. und es iſt daher mehr als wahricheinlich, daß die Räuber 
die Baarſchaft unter ſich brüderlich getheilt haben. Gleich nach der Ver⸗ 
haftung führte Herr Kummer die Inhaftaten den Damnifikgten perſönlich 
zu, welche dieſelben als die Räuber zweifellos erkannten. Sie wurden nun 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Polizeiliches. 


Die Ausführung folgender, auf der im] den 11. aus Schützenſtr. Nr. 21 entwendet: 
0 0 eine geräucherte 
peckſeite u. ein Handkorb von Weidenruthen. 

den 11. auf der Straße gefunden: Ei . 
— „ Igarethentäſchchen von ſchwarzer Seide mit 
1) einer Brücke von 6 Fuß lichter Weite mitſſchwarzen Perlen und ein ähnlicher Gürtel. 


Bekanntmachung. 


Koſtener Kreiſe belegenen Strecke der Krie⸗ 
wen⸗Liſſaer Chauſſee herzuſtellenden Brücken 
und Durchläfle ſoll an den Mindeſtfordernden 
ausgethan werden: 


wei geräucherte Schinken, 


4 


von Czerniejewo am Montage trotz ihres hartnäckigen Leugnens unter Huſa⸗ 
reneskorte unter perſönlicher Begleitung der Herren Kummer und v. Olberg 
an die hieſige Königl. Staatsanwaltſchaft befördert. Ihre perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe ſind folgende: 2 s 3 

1) Kasper Karolczak, 35 Jahre alt, in Brodnica geboren und in Gorg, 
Kreis Schrimm, heimathlich, bereits mit 2 und 7 Jahren Zuchthaus beſtraft. 

2) Peter Ignatz Kalinowski, 32 Jahre alt, in Pogorzella, Kreis Kroto⸗ 
ſchin geboren und daſelbſt heimathlich. 

3) Andreas Drewicz, 20 Jahre alt. 12 f 

en größten Antheil hatte bei dem Verbrechen das Individuum ad 3 
gehabt und daſſelbe benahm ſich bei der Inquiſition überhaupt auffällig. 

Bei ihrer Einlieferung bierſelbſt und nachdem fie ſich im Gerichtsge⸗ 
fängniſſe bereits befanden, ſammelte ſich vor ihnen und bei der Militaires⸗ 
korte eine Menge volniſchen Volkes, ſelbſt aus den mittleren Ständen, 
ſchimpfte laut über die Deutſchen und einige von ihnen machten ſogar Miene, 
ſich thätlich zu vergreifen. Ein hieſiger Gaſtwirth hatte ſogar die Kühnheit, 
dem eskortirenden Huſaren in die Zügel ſeines Pferdes zu greifen, er zog 
aber ſeine Hand bald zurück, nachdem ihm der wackere Huſar auf dieſelbe 
mit feinem Säbel einen Hieb verſetzte. Obgleich man den Leuten aus⸗ 
einanderzuſetzen verſuchte, daß die Inhaftaten keine Inſurgenten, ſondern 
Naubmörder ſeien, zog ſich das Volk doch nicht zurück, ſondern glaubte das 
Gegentheil dieſer Mittheilungen, ja es mußten ſogar die blanken Säbel ge⸗ 
zogen werden und mit dieſen hieb man umher, um Ruhe herzuſtellen. Einer 
dieſer Unruheſtifter erhielt von einem der Soldaten einen jo kunſtgerech⸗ 
ten Hieb, daß ſich die Waffe um fein Geſicht wie ein Zwirnsfaden wickelte. 

Ein anderer erhielt in feine Schulter einen ſchulgerechten Stich. Einige 
dieſer Unruhſtifter wurden verhaftet. Es fällt Schwer, dies zu glauben und 
doch find es nur zu wahre Thatſachen. Unter der Maske der Vaterlands⸗ 
vertheidiger, für welche ſich die Verbrecher auszugeben ſuchen, verübt 
man gewöhnliche Verbrechen; damit will man ein Vaterland erkaufen! Und 
N giebt es Perſonen, ſogar aus den gebildeten Ständen, welche dies ſank⸗ 
ioniren. 

Geſtern wurden die Jagiella'ſchen Eheleute aus Mieſzewo an die biefige 
Stagtsanwaltſchaft abgeliefert, welche im Verdacht ſtehen, daß bei ihnen die 
Ausführung des Verbrechens verabredet worden iſt, und daß das hei 
Zilm zurückgebliebene Beil hierzu geliehen haben. Letzteres befindet ſich 
beim königl. Kreisgerichte als corpus delicti und iſt anſcheinend mit Blut 
beſchmiert. So werden nun die Verbrecher ihrer verdienten Strafe nicht 
entgehen. Zugleich nehme ich Anlaß, ein Gerücht zu berichtigen, welches ſich 


in der Oeffentlichkeit verbreitet hat. Nicht Zilm in Barezyzna, ſondern Zilm 


in Jozinki hat dieſes Schickſal erlebt; erſterer iſt ein Bruder des letzteren. 
Was nun aber beſonders hervorgeboben zu werden verdient, das iſt die 
unermüdete Thätigkeit, die große Umſicht und der Amtseifer des königlichen 
Diſtriktskommiſſarius, Prem. Lieut. Kummer zu Czerniejewo und des Lieu⸗ 
tenants v. Olberg in der erfolgreichen Verfolgung der Verbrecher, welche ſich 
hiervon durch die eingebrochene Nacht nicht zurückhalten ließen, vielmehr 
durch Gefahren unverdroſſen ihre Verfolgung fortſetzten. Durch dieſe Maß 
regel wird zugleich andern Verbrechern ähnlicher Art, die in der jetzigen Zeit 
oft wiederkehren dürften, der Aufenthalt in hieſiger Gegend verleidet, und die 
ruhigen Dorfbewohner werden vor ihrer Verfolgung licher und nicht mehr 
jo oft den Erpreſſungen ausgeſetzt fein, die in letzterer Zeit leider faſt an 
der Tagesordnung waren; es iſt dadurch einem großen Uebel abgeholfen. 
In Jozinki ſoll jetzt jeder Wirth 2 Soldaten als Einquartierung bekommen. 


HOTEL DE PARIS. 


Grätz, Leichtentritt 
ber aus Schrimm, 


Lipin. 


v. Skolnicki nebſt 


8 


SCHWARZER ADLER 
2 Mittelſtädt 


Apotheker Jacobi 
Mager aus Buk. 


Assurantie Compagnie te Amsterdam 


de anno 1771. 
in Mar. Bez. Poſen von Hrn. Manaffe Werner auf Her 


rrn Re 
Gustav Ehrhard 


nungsrath a 


in Posen 


maſſiven Seitenmauern und Flügeln u. Holz⸗ 
Oberbau, veranſchlagt auf 330 Thlr. 


5 f m Be des Unterzeichneten, Breslauerſtraße Nr. 17, 
2) dreier Durchläſſe maſſiv, jeder im Lichten 1. Etage, beginnt den 3. April. Die Anftalt 
iſt Aklaſſig und werden Kinder jedes ſchul⸗ 


; ren E wel ichtigen Alters aufgenommen, 
3) einer maſſiven, überwölkten 8 Fuß weiten bflich En u. hifgenommer berg: 


20 Thlr. : ö 8 
5 Vorſteher eines Penſionats und einer Schule 
4) einer Fluthbrücke bei Kriewen von 18 Fuß für Mädchen fübiichen Gaubeng⸗ 


2 Fuß weit, 2 Fuß hoch, veranſchlagt auf 3. 90. 
270 Thlr. 


Brücke, veranſchlagt auf 5 


Das neue Schuljahr in der Mädchenſchule übergegangen iſt. 


Weite mit maſſiven Seiten- und Flügelmau⸗ 
Wr Holzoberbau, veranſchlagt auf 1450 


5 no 
5) einer Brücke über den Kanal von 46 Fuß] pfaciren. 
2650 Thlr. 


von 24 Fuß Weite, wie vor konſtruirt, veran⸗ 
ſchlagt auf 1650 Thlr. 5 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Montag, den 21. März c. 
Nachmittags 3 Uhr 


zu welchem Unternehmungsluſtige eingeladen 

chf Zeich d Bedi 

nichläge, Zeichnungen und Bedingungen : 

können jederzeit während der Büreauſtunden W 

Jeder Bietende hat im Termine eine Kau⸗ 

tion von 300 Thlr. zu erlegen. 
Koſten, den 7. März 1864. 

Der Landrat) von NI 


Von Oſtern ab kann ich in meinem Haufe 5 \ g . 
1 i 15 maltvie größerer Güter vermittelt der Unterzeich— if 
einige Venfionaire mojaifchen Ölaubene nete. Neflektanten werden erſucht, die betref- Luzerne, Thymothee, Reygras, Lu⸗ 


Für gründlichen Unterricht im Fe⸗ſſenden Verkaufs- u. 1. w. Broivekte geht ver pinen, wie alle übrigen Feldſäme⸗ 


Weite, wie vor konſtruirt, veranſchlagt aufſbrälſchen, wie für nötbige Nachhülfe in allen 


5 i ER Schulgegenſtänden, beſonders in Sprachen, 
6) einer zweiten Fluthbrücke bei Kriewen I — 5 =. iſt aan Beſte diene 


Igel. Lehrer in Poſen. Kl. Gerberſtr. 11 


Pensionaire 

finden unter ganz beſonders empfeblenswerthenſim Preiſe von 30,000, 40,000, 50, 
Verhältniſſen Aufnahme. Näh. in d. Ztg. Exp. 
im landräthlichen Büreau hierſelbſt anberaumt, DIESES des seed ed snes dere er 
ih Einige Peuſionärinnen finden in 

meinem Mädchenpenſionate freumd- 


Der häusliche Unterricht wird von 
Herrn Rektor Vanſelow geleitet. 
Ernestine Rosenberg. 
Savpiehaplatz 6. 


j eg 
Add i. e 8858888888 


Berlin, den 7. März 1864. 

zur Verſicherung von Mobilien und Immobilien (Häuſer) gegen feſte Prämien. 
oſen, den 12. März 1864. 

Kleine Ritterſtraße Nr. 7. 


Verkäufe und Verpachtungen kleinerer, 


ciell und bald franco einzuſenden. 
F. H. Hartmann, Kaufmann. 
Da ich zum bevorftebenden Frühjahr von 
mehreren Gutskäufern beauftragt bin, in der 
Provinz Poſen Herrſchaften und Rittergüter, 
000, 60,000, 


reien offeriren billigſt 


Markt 84. 
Das Dominium Proybin 


darüber, mit jeder beliebigen Anzablung zum 
Kauf nachzuweiſen und zu beſchaffen, jo erſuche 


terperkäufer, mir recht bald ſpecielle Anſchläge, ballage. 
Ueberſichten, Notizen unter nachſtehender 
Adreſſe franko einzuſenden. 

Valentin Hiller, 
i Wallſtraße 1a. 


ſenz zum Verkauf. 


— —e—e— — — Eine gute und billige Penſion für jüngere 
Im Namen der Mannſchaften des mir un⸗ Kinder, welche hieſige Schulen beſuchen, weist 
tergebenen Regiments, ſage ich den Bewoh⸗ nach Realſchuldirektor Dr. Brenneek 


2.100 Stück 1 Thlr. 


nern des Meſeritzer Kreiſes, welche das Re⸗ 
giment ſo reichlich mit warmen Bekleidungs⸗ 
ſtücken während des Winters verſorgt haben, 
hierdurch meinen aufrichtigften Dank. 
K.⸗Q. Jarocin, den 10. März 1864. 
gez. von Wilzleben. { L 
Oberſt und Regimentskommandeur des ſchle-Tnoch zum Verkaufe 


ſiſchen Füſilierregiments Nr.. 38. 
Bekanntmachung. 


Es iſt n oldrahmen 
I) in unſer Firmenregiſter 1 feiner Sophatiſch, 
a) sub Nr. 17. in der Kolonne „Bemerkun-] lampen mit Schläuchen. 

gen“ der Vermerk eingetragen worden, 


aus 


Auktion. 


Bei der am Dienſtage den 15. März c. 
Breiteſtraßßſe Nr. 20 ſtattfindenden Nach⸗ 
laß⸗Auktion kommen aus dieſem Nachlaſſe 


eine elegante Plüſch⸗Garnitur, beſtehend 
Sopha, 2 Fauteuils und 6 Stühlen, 
1 Kronleuchter, 1 Ampel, Nachttiſchchen 
mit Marmorplatten, 1 großer 
mit Marmorkonſole, 
2 Gas⸗Schiebe⸗ 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Beſtellung gratis beigegeben. Um recht zahlreiche Aufträge bittet 
Chr. Lorenz, Kunſt- und Handelsgärtner in Erfurt. 


Mühlenſteine 


friſcher Zufuhr empfiehlt 


offerirt 150 Stück vollzähnige, reichw 


dieſelben jeder Zeit hier beſichtigt werden. 


A. Kr zyZanowski a. 4 Wi hr d. J. 
piegel in Ser ee Be a Ren. 


den 17. März c. en ; 


. ſteht = 
ein friſcher Transport 


daß die von dem Kaufmann avid 
Mempner hierſelbſt angemeldete 
Firmg erloſchen iſt, 


b) sub Nr. 95. die Firina P. Kempnerſres Königſtraße Nr. 18. E. Tauber.|‘ 


Das Etabliſſement „Viktoria⸗Park“ iſt 


Netzbrucher Kühe und Kälber 


DV. Hamann, Vieh händler. in Schmiegel. 


und al8 deren Inhaber der Kaufmann] Zwei Ackerwirthſchaften, eine 120 Mrg., 4 3 ’ Ten any 

Herrmann meiner wave Cent. inc’ Denn Cees Das Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 
an unſer 5 ragen; 2 Meilen von Poſen, mit guten Gebäuden und] U 2 
2) in un En ae urenregiſter odenart, weiſet zum Kauf nach: See- Ma f in 

zen de Kolonne „Bemerkun⸗ 5 e, alter Markt 33. la fl 3 

daß die von ken e Dei e ein jet 5 Sabre Oefichenes, pe E des 

Kemper bierelbit dem Herr- eingerichtetes Wurft= und Fleiſchwaaren⸗Ge⸗ S ee, 1 N b 

56975 Hempner ertheilte Pro⸗ ſchäft in Bromberg iſt mit vollſtändigem S Tifchler meiſter a eu e Auer 

kura erloſchen iſt, Werkſtatts⸗ und Laden⸗Inpentar Familien⸗I z; in Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 52 


und zwar dies Alles mittelſt Verfügung vom N 2 vom 1. April d. J. ab zu ver⸗ S 
u 


29. Februar d. J. am ſelbigen Tage. aufen. 


Königliches Kreisgericht. 
1 90 


Angekommene Fremde. 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielriwnsl aus Iwud und v. Karsnickl 
nebſt Frau aus Myſti. : = g 5. 
Dekan Czeslinski aus Lopienno, Schachtmeiſter Gott⸗ 
wald aus Schwetz, die Gutsbeſitzer Gebrüder v. Moſzezenski aus 
Skorzenein, Maſchinenbauer Wiechowski aus Breslau, Rittergutsbe“ 
ſitzer Tſchuſchke aus Babin, Agronom Walkowski aus Nele 
Probſt Sulikowski aus Giecz, Dr. med. Robinski aus Kroto 
Hutspächter Kosmowski aus Ruſzkowo. : 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHE 
ski aus Dominowo, Viehhändler Klakow aus Guſchterholländer, DIE 
Kaufleute Caro aus Peiſern, Elſcheidt aus Solingen, Salinger a 
Samter, Schmul aus Obornik, Ephraim und Gebrüder Bergas a 


aus Meſeritz, Frau Oberförſter Meder aus Worzowo. Rn 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Neuſtadt, Zirnt, Bernſtein und Schrei? 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Marcuſe und Frau Roſenberg aus Mar 
gonin, Kürſchner Bieberfeld aus Wreſchen, Ackerwirth Hennig aus 


OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Poſer aus Bin? 
genuk, v. Rozuowski aus Arcugowo und Frau v. Tanska aus Ptach“ 
kowo, die Oberamtleute Opitz aus Lowenein und Burghard aus Got? 
tatowo, Rentier v. Blociſzewski aus Krzuzanki, die Gutsbeſitzer 


Kiekrz, die Kaufleute Mankiewicz aus Liſſa und Haenicken aus Ri 


desheim. 2 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Jarzembowski aus Gr. Krentſch 
und Lewandowski aus 


growitz. 2 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Spengler aus Frankfurt g. M, 

ergeſell aus Breslau, Wyſocki aus Liſſa und Roſenthal aus Berlin, 
STERN’S HO TEL. DE L EUROPE. Die Gutsbeſitzer Frau v. Raczynska aus 
Pſarskie, v. Znaniecki Jun. aus Polen und v. Leſiewski aus Pleſchen 
Frau Rechtsanwalt v. Lifiecka aus Samter, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Weigold aus Tarnowo, Privatier Krüger aus Glogau. 
MYLIU’S HOTEL DE DRESDE. € 
Domänenpächter Getze aus Birnbaum, Rittergutsbeſitzer Nicaen® 
aus Wilken, die Kaufleute Ehrmann, Heimann und Ollendorf aus 


Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Köpke aus Stettin und Wiener aus 
Heidingsfeld, Gutsbeſitzer Nawrocki aus Urbani, Wirthſchafts⸗Kom“ 
miſſarius Michalowski nebſt Frau aus Wojnowo. 

Bürger Miaskowski nebſt Frau aus Schroda, Guts 


BAZAR. Rentier p. Kornatowski aus Czarnotki, Probſt Grodzki aus 
Owinsk, Graf Mielzynski aus Köbnitz, Gutsbeſitzer v. Gajewsli 


aus Wollſtein. 4 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Regimenter Hartwig aus Pinne, 


Hiermit bringe ich zur öffentlichen Keuntniß, daß die Mere für. den Reg.“ fon mei 


Der General-Bevollmächtigte 
Hit Marienfeld. 
Auf obige Annonce Bezug nehmend, empfehle ich dieſe faſt 100 Jahre alte Geſellfchaft 


Gustav Ehrhardt, Rechnungsrath a. D., 


Kleeſaat, echt franzöſiſcheſte 


I. Kronthal & Lewy, 


80,000, 100,000 und bis, 500,000 Thlr. und Reiſen offerirt zur Saat rothe To⸗ 
pinambur pr. 150 Pfd. 1 Thlr. frankoſhaſtonskraft) erſetzt ſchmerzlos und auf dae 
ich bierauf reflektirende Herrſchaften und Gü⸗ Bahnhof Reisen exkluſive Em: 


Sechs fette Maſt⸗Ochſen ſteben ar 


dem Dom. Gowarzeıeo bei Schwer-|A] 


+ 
Beſte dreijährige Rieſen⸗, 1000 Stück 8 Thlr., 500 Stück 4½ Thlr., 
Die Anweiſung der neueſten rationellen Kultur-Methode wird jeder le 


Erfurter Rieſen⸗Spargel⸗Pflanzen 


Das Dominium Parsto bei Alt-Boyen 


lige Mutterſchafe, frei von jeder erb⸗ 
lichen Krankheit, zur Zucht, und können 


Bleichwaaren 


iu. Beforanne auf 1 3 eee eee eee 

k 2 her Kuh bleiche übernimmt auch in dieſem Jahre un ” 4 

ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Nähe⸗ B, Berg in Keiler's Hotel zum engl. empfiehlt ſich ©. E Witsche Unterröcke für Dam 
of. i 


ze MOIyRIUgQ 1 


om 11, Mär 


chin. 5 


N HOF. Wirthſchafts⸗Inſpektor Kosmow⸗ 


jun. aus Miloslaw, Holde, Wilde und Guttmann 


Lehrer Grunwald nebſt Frau aus Wronke. 


Vom 12. März. 


Frau aus Trzecino und Meißner nebſt Frau au 


borzysk, Geiſtlicher Hemmerling aus Won“ 


Die Lieutenants Laudring aus Reppen und 


aus Groß Koluda. 


aus Berlin, Deſtillateur Mager und Kaufmann 


Vorläufige Anzeige. 
Es hat mich heut das d ffen, daß 
mir mein Verkonfälptal, age a 1 
en N amn ir Ve 5 1 
Dagegen deſihe ic r meinen K 
ſtändige Vorräthe von j 
Riemer⸗Waaren, 
als: Geſchirre ꝛc., Theer, Dach⸗ 
pappen, Thran, Maſchinen⸗Oel, 
Wagenſchmiere, Schiffsruder, 
Schwingen ꝛc. 
Indem ich mir erlaube, hierauf meine geehr— 
Kunden aufmerkſam zu machen, bitte ich 
um deren gütige fernere Aufträge, da ich im 
Stande bin, durch die große Zahl meiner Ar 


beiter jeden Auftrag ſchnell auszuführen. 
Achtungsvoll ergebenſt 


Julius Scheding- 


Walliſchei Nr. 70. 


Kautſchuck⸗Zahn⸗Gebiſſe und 
Gaumen durch Luftdruck (richtiger M 


bei 


Natürlichſte der Zahnarzt Mallachow i 
Poſen, gr. Ritterſtraße Nr. 10, un 
1 dem Stadttheater. 

G88 0 


2 — 
Seda enedbud en 


- \ * * + 
Neueſte Krinolinen E 
„ (Empres Spangled), | 
J jo wie verſchiedene andere Facons em⸗ FR 

pfiehlt billigſt die Krinolinen-Fabrik von 


8. Tucholski, 


Wil helmsſtr. 10. K 
558 8888 888888 
RER Aus- 
2 Sonnenschirme a UT 
R vr in Alpacca und Seide 
egenſchirme am billigſten bei 
S. Landsberg ir- 
13. Waſſerſtraße 14. 
Eugliſchen Strickzwirn in beſter Qualitt 
empfiehlt - 
S. Landsberg jr- 


en 1 
in neueſten Muftern bei 4 


S. Tucholski 


e c TREE 5 


Billige Strohhntel 


(2 
Doppelhalm⸗Hüte von 7½ Sgr., ſchwarz J 
wälder von 10 Sgr., italieniſche von 25 A 
an, und Herrenhüte von 17½ Sgr. au, en 
pfiehlt in den neueſten Fagons E 


A. Lange, 


Strohhut Fabrikant, 
one Nr. 6. 


Beilage 


ol⸗ 


r TE 


61. Sonnabend, 
Das dem Tapezier Fr iedr. Sturtzel gebbörige, 


Wilhelmsplatz Nr. 9, erſte Etage, befindliche 


Polſterwaaren-Magazin 
empfiehlt ſeine anerkannt guten und ſauberen Arbeiten (eigener Fabrik) 
zur geneigten Beachtung allen Denjenigen, die auf dauer⸗ und gewiſ⸗ 
Er Arbeit vom Selbſtverfertiger Anppruch wachen, 
unter der ausgedehnteſten Garantie, vei sonden aber feſten 


Preiſen. — Auch ſind die beliebten und bequemen Großſtüble wieder vorräthig. 
Auch kann ein Lehrling daſelbſt eintreten. 


Diurch direkte Einkäufe in den Fabriken find wir in Stand gefest 

le unten verzeichneten Waaren zu auffallend billigen Preiſen zu verfaufer 
Schottiſch karrirte Kleiderſtoffe von 4 Sgr. an, 
Franzöſiſche e r 


f ep Nr. 9. 
2 2 6 IN a 


— 9 


Biarege e 
Mozambique⸗ Bareg 88 e 
Echt Schweizer Safe 5 74 breit „ 
Eine große Partie Mozambique⸗Tücher a 1 Thlr. 


Eine große Partie echt engliſch leinene Batiſt⸗ Taſchentücher, 
das Dutzend von 2 Thlr. an. 


| Asch & Oberski, 


Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Etke. 


C- Preiss. 


Meſſerfabrikant. Breslauerſtr. Nr. 2, 
emdfiehlt Tettowir⸗ und Schafmarkirzan⸗ 
gen, Trokare, Flieten, Hufmeſſer, Impf⸗ 
Nadeln, Viehſpritzen u. dergl. m., jo wie 
die verfchiebenartigften Meſſer u. Scheeren, 
eigenes und Solinger Fabrikat in großer 


R Ar BEN 
reppen⸗ = ‚ Stuben — 
Aüuſe !? Del Ausverkauf 
in größter Auswah j chließ f den 2 0. März 


| Robert Schmidt F. Haller, 


vorm. Anton Schmidt, Ar. 7. Wilhelmsplatz Ar. 7. 


Markt Nr. 63. N 
Für die Herren Brennerei⸗ 
Beſitzer! 


Die Aufmerkſamkeit der Herren Brennerei⸗ 


a de Ai 


Rirchen⸗, 
Salon⸗, a. Bett⸗, Spie: 
gel⸗, Pult- Teppiche, 


1 rsa nde Bäder N 
f En nd Sonnenschirme 1 beſitzer erlaube ich mir auf einen von mir ge⸗ 
\ — 1 3 ſc 5 1 5 | bereits im Betriebe ſtehenden Brenn⸗ 


Ar deſſen Konftruftion den 
LS Tucholski. 
„Zur. Austattung ee 


kwemehne ich die komplette Einrich- ſiruktion unter Garantie bin ich bereit und 


chen, ohne Per Verluſt von Ausbeute 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


R. J. ier; ſcher 
Kräuter⸗Liqueur. 


Wir übergeben nachſtehendes Schrei⸗ 
ben, welches dem Apotheker R. F. Dau⸗ 
bitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, zu⸗ 
geſandt wurde, zur allgemeinen Beach- 


tung: 
Medizinische urtheile. 

PR gabe Den den 8 Liqueur des 

Herrn Daubitz in Berlin als 
ein ausgezeichnetes Hülfsmittel bei ner⸗ 
vöſen Stockungen im Unterleibe und da⸗ 
her rührender Trägheit des Darmkanals 
mit habitueller Stuhlverſtopfung, bei 
chroniſchen Leberleiden, Blähſucht und 
torpiden Hämorxhoidal⸗ Beſchwerden, bei 
Magenſchwäche in Foloe von Blutſtockun⸗ 
gen bewährt befunden. 

Keinäig, den m Ag. 1863. 
(L. 8.) Schleſinger, 

— Arzt in Leipzig. 


Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt, 
die Wirkung des Daubitz'ſchen Kräuter⸗ 
Liqueurs bei verſchiedenen Krankheiten 
zu beobachten, und kann denſelben bei 
Verdauunsſchwäche, Hämorrhoidalleiden 
und feinen Nedenkrankheiten als Linde⸗ 
rungsmittel empfehlen, welches ich zum 
Nutzen der leidenden Menſchheit hiermit 
öffentlich anerkenne. 

Bieſenthal, den 13. Mai 1863. 

L. S.) Dr. Klockmann, Arzt. 

Anmerkung des Referenten: Die 
große Anerkennung und Aufnahme in 
allen Kreiſen, deren ſich der R. F. Dau⸗ 
bitz ſche Kräuterliqueur erfreut, hat be⸗ 
greiflicher Weiſe vielfache Nachahmun⸗ 
gen hervorgerufen. Es iſt ſogar vielfach 
vorgekommen, daß leere Daubitz ſche 
Flaſchen mit anderem Liqueur gefüllt, 
verkauft worden ſind. Beim Einkauf des 
echten Liqueurs wolle man daher genau 
darauf achten, daß jede Flaſche wohl ver⸗ 
ſchloſſen und mit dem Fabrikſiegel N. F. 
Daubitz, Charlottenſtr. 19, vertiegelt it 
und gekauft wird in der autoriſirten Nie 
derlage bei 


©. A. Brzozowski in 
Poſen, Judenſtraße 3. 

. H. Meyer q. Co. in 
Poſen. 

H. Hl Bodin in Filehne. 

BER: Fleischer in Schön⸗ 
anke. 

M. G. Asch in Schneidemühl. 

A. Busse in Rogaſen. 

. Reid in Rogaſen. 

C. Stuart in Samter. 

EmilSiewerthiwSörimm. 

Fd. Senf in Wronke. 

Isidor Fraustadt 
Czarnikau. 

G. S. Brodda in 2 Sehen 


in 


doch Kieler Sprot- Friſche g Kieler Sprot- 


ten, Hamburger Speckbücklinge 


ung für Küchen⸗ und Hausgeräthe. Kt here die reellſte und promteſte Be⸗ und S ickaale empfing 


Shodsiefen im Großherzogthum Poſen. 


S. J. Auerbach 


8 u Pof 
uzeſan fands ea auf erlangen franko 


| Comprimirte Rosenpomade. 


lechd a 5 Sgr., desgleichen 
Na beſonders zum Ausfüllen bobler Vorderzähne 


* des Haares, in 

eisser Z Zahnk tt, geeignet, in Flacons & 10 Sgr., bei 

C. W. Paulmann, Waſſerſtraße 4. 
EEE · NEN ERSTIETTT 


S Skearii- Lichte, Fenchelhonig⸗ Ext traktf 


von L. WW. Egers in Breslau. 
= Sor. pro Pad, 25 Pack 4 Thlr., Weltbekanntes diätetiſches Mittel bei 


Ausgezeichnet für den Haar⸗ 
wuchs und zur Verſchönerung 


offerirt Hals⸗, Bruſt⸗, jo wie Hämorrhoi⸗ 
J. Blumenthal, dal⸗ und ee e Huſten, 
ä Fade Katarrh, Verſchlelmung, 
Krämerftrafie 15, aubheit, Kitzel und Beſchwerden im 


vis-à-vis der neuen Brothalle. Halſe. Er iſtvon angenehmemGeſchmack, 
erregt Appetit und beet regel ma⸗ 
ſtige Leibesöffnung. . Majeftät 
der König Wilhelm I von Preu⸗ 


fen haben denſelben bei einem ſchnell 


Blauenthal, den 20. ben 1864. 
Anerkennungsſchrei ben des 


bei Dr. med. offmann's Geleitigten, eich lch Unmohtfein 
beißen Kräuter⸗Bruſtſyrup. und Ag Ihren Paut daftir 


Herrn We gere ſchriftlich aus⸗ 
2 zu, life en Beyer — Die Flaſche 


ſche 10 Sgr., allein 
ee in Koch 
Amalie WWeitke, Waſſerſtr. 8/9. 


pen F. A. Hoffmann in Eybenſtock. 
Faun von Ibnen bezogene Dr. med. Hoff. 
uns che Kräuter⸗Syrup kann wohl für 
u Sr berbunden mit Bruftiämerzen als 
Mein, Heilmittel empfohlen werden. Denn 
derbr. e Frau hat die geſandte Flaſche nicht ganz 
tem Nebel und fie ift ſoweit vollitändig von ih⸗ 


Gräber + Vier Niederlage, 
Ernst Jul. Schulz, 


alten Markt 4, 
empfiehlt fein Lager von / und / Flaſchen in 
ausgezeichneter Qualität. Bei Entnahme von 
1 Thlr. Marken Rabatt. 


ya var HDD >v 


efreit. 
ee von dieſem Briefe vollſtändig Ge⸗ 


m it ng N 
. Zöschel, Buchhalter. 
Mig. berge. bei 


or Busch in Poſen, 
Sapiebaplap Nr. 1. 
bat Kulmbacher, Potsdamer, 
abel Bairiſch und Stock's Ge⸗ 
undheitsbier bei 


ſowie alle übrigen öſterlichen Wagren, als: 


Zucker, Cichorien, Chocolade, Kartoffel · 
« L. Krätschmann, liege, en Kro 2 emvficbit zu den bil 
Turin 86 Beroſtraße 2: 
äglich friſche Auſtern "Mic aelis Reich 
Poſen. 


De ah 1 Schipmann Nachf. 


acob Appel, 


. Schulz, Wllhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hötel. 
ebene FFII ᷣͤ 


; 
| 


Vorzüglich gutes 


x empfiehlt 
‘M.z Aakrzewicz, : 


5 


Markt, Fleiſchſcharre Nr. 6. 


J. Blumenthal, 


Nrämerſtraße 15, 
vis-A-vis der nenen Drothalle, 


empfiehlt ſein reichhaltig aſſor⸗ 
tirtes Lager Farben für Ma⸗ 
ler, Maurer, Lackirer und 


Tiſchler, ſo wie alle Sorten 
Lacke, beiten gelagerten Fir⸗ 
niß, Leinöl, franzöſiſches Terz 
pentinöl, Kienöl, tühlhäuſer 
Leim, trockene Schlemmkreide 
und geriebenes Bleiweiß zu 
den billigſten Preiſen. 


Solides Geſchü ift zu 


eines mächtigen Torfbruchs an der Netze und 
Oſtbahn wird ſofort ein Theilnehmer mit 


en 


einer mittelmäß. baaren Einlage gewünſcht. 
Ein reiner Gewinn von 1 e wird garan⸗ 


tirt und das eingelegte Kapita 


Pflaumen, Birnen u. Aepfel ge Wei un . N amn i c 


ved. = Zeitung ee 


— 


hypothek. ge⸗ 


Herr A . 


3 ammſtraße. 


SEE ſiſt ſofort die Stelle eines Eleven der Land⸗ 
1 wirthſchaft zu beſetzen. 


Rinder die Fleiſch “ 
geräucherte Rinder zungen! 


: 


P 


Kross! 
Zur Ausbeute 


Lochmann in 


“is 


12. März 1864. 
Norddeutscher Lloyd. 
Direkte Poſtdaupfſchiffahrt sr 
Bremen ud N ewyork, 


Southampton anlaufend: 
D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 9. April. 
D. Hansa, Capt. H 88 v. Santen, Sonnabend den 23. April. 
D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 7. Mai. 
D. Vewyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 21. Mal 
D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 4. Juni. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajttte 150 Thlr., zweite Kajitte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. 
Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
Sau linge 3 Thlr. Krit. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% 
3 pr. 40 Kubikfuß Bremer Magße. 
ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Com- 
stantin Eisenstein, \nvalidenitraße 82; A. v. Jasımund, Major a. D. 
Landsbergerſtraße 21; K. C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 


Die Direktion des Rorddeutſchen Lloyd. 


Bremen, 1864. Crüsemann, Direktor. M. Peters, Profurant. 


Wohnungsgeſuch. Ein junges Mädchen, welches deutſch und 
Ein Wittwer gebildeten Standes, evan« polnisch ſpricht und der gute Zeugniſſe zur 
geliſch und etliche Tauſend Thaler beſitzend, Seite ftebn, | ſucht von jetzt oder vom 1. April 
wünſcht vom künftigen Monat ab bei einer cr. ab eine Stellung als Wirtbſchafterin. 
Dame von gleichen Verhältniſſen ein kleines |_ Zu erfragen beim Lehrer Steindprunn 
aber freundliches Quartier. Verſiegelte An-⸗„St. Adalbert Nr. 12. 
erbieten mit E. A. bezeichnet werden in der 
Expedition dieſer Zeitung angenommen. 


Ein kl. möbl. Zimmer iſt zu verm. Zu er⸗ 
fragen Wilhelmsplatz 13 im Cigarrengeſchäft. 
Königsſtraße 677 im Garten ſind 
zu Oſtern Wohnungen von 3 und 4 
Stuben mit Küche, Keller ꝛc. zu vermiethen. 
Näheres Königsſtraße 15a. 


Magazinſtraße 1 find ein Speicher und 
Remiſe zuvemiethen. 

Zwei möblirte Stuben, die eine mit Balkon, 
ſind Gerberdam Nr. 1 (Schillingsweg) vom 
1 April ab zu vermiethen. 


Zum 1. April iſt Sapiehaplatz 14 eine möbl. 
Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 

Mehrere Pferdeſtälle gr. Ritterſtr. 145. verm. 

Ein gewandter Kommis, der das Eiſenge⸗ 
ſchäft erlernt und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ift, 5 zum 15. April d. J. ein Engage⸗ 
ment. Auskunft ertheilt die Exped. d. Zeitung. 

Mühlenmeiſter g gefucht! 

Auf einem bedeutenden Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment (Dampf, Waſſer⸗Schneide⸗ und Mahl⸗ 
mühle) findet ein im Fache tüchtiger und ine: 
ver Mann (Mühlenmeiſter), der ſich be 
fähigt hält, einem größeren Wir ungskreiſe e 155 
zuſtehen, dauernde 4 8 Das Jahres⸗ 
einkommen beträgt 800 Thlr., außerdem wird 
freie, auch für einen Verheirgtbeten geräumige 
Wohnung beroilligt, — Im Auftrage: 

J. Holz in Berlin, Fiſcherſtraße 24. 

17 5 ſehr günſtigen Bedingungen kann 

ein . mit tüchtigen Schulkennt⸗ 


Pai Thonneur d’aviser le public, que 
j'ai formè un 
Cabinet deleeture frangaise 
comprenant 2000 vols de meilleurs auteurs 
Cette collection sera completéèe chaque 
année par les prineipaux ouvrages con- 
temporains. 


Dans l’espoir de satisfaire 
completement aux desirs des amis de la 
litterature frangaise, j'invite a Pabonne- 
ment 
seph Jolowiez, 
74 Marche 74. Vis-A-vis du corps 
de garde, 


Handwerkerverein. 


Montag den 14. März: Gewöhnliche Ver⸗ 
ſammlung. Herr Engelmann: „Ueber Gas⸗ 
fabrikation.“ 


Auswärtige Familien - Nachrichten. 


Verlobungen. Berlin: Frl. L. Jürs mit 
dem Holzbändler O, e Berlin: Frl. A. 
Störtzer mit dem N 1 8 ſter Th. Kir⸗ 
ſtaedter; Berlin: W. Böhme mit dem 
Kaufmann J. Gali 

Verbindungen. Heesdem: Frl. A. Gabbe 
mit dem Herrn G. Röhrborn. 

eburten. Ein Sohn: dem Geſandten anı 
braſilianiſchen Hofe 2 v. Eichmann in 
Petropolis, dem Pfe ferküchlermſtr. E. Thiel 
in Berlin, dem Hrn. C. Schröder in Stettin. 
i Dee Sechter; dem > dem Püree 
rath Dr. Falk in Glogau, dem Bürgermeifter 
ni en ſofort oder zum 1. April e. bei mir als vortzing in Pritzwalk, dem Direktor Weble in 
Lehrling eintreten. Louis Tür Erfurt, dem Herrn A. Ihlow und dem H 
(E. Maiſche Buchhandlung). A. Sonnenburg in Berlin, a 
Wilbelmeplag 4. _ Todesfälle. Frau verw. Lieut. Koch, Ren⸗ 
tier Geiſeler in Berlin, Fr. Amtmann Neu⸗ 
mann in Detershagen, Herr Attache bei dem 
General⸗Konſulat für Egypten Ado v. See⸗ 
bach i in Kairo. 


Stadttheater in Poſen. 


Sonntag, zum zweiten Male: Montjope, 
oder: Ein Pariſer auquier. Pariſer Le⸗ 
bensbild in 5 Akten nach O 

Montag Theater. 

Dienſtag, zum Benefiz für Herrn Franz 
Bethge: Der Trödler. Schauſpiel von 
Brachvogel. Dazu zum 1. Male: Die Ge⸗ 
brüder Witt, die amerikanischen Klownus 
und Violinvirtuoſen. Schwank in 2 Abthei⸗ 
lungen von? J. Cintura, Muſik von demſelben. 


Das Dom. Kowalskie bei Pude⸗ 
witz ſucht zum 1. April einen unver- 
heiratheten Gärtner. 


Auf dem Dom. Bogdanowo bei Sbornik 


Ein junger Mann mit fen. Schul- 
kenninissen, welcher dass Musi- 
ralien-Geschäft erlernen will, kann 
sofort oder zum I. h bei uns pla- 
eirt werden. 

Ed Bote ꝙ G. Bock, 
Hof-Musikalienhandlung in Posen, 


2 Lehrburſchen finden Unterkommen beim 
Drechslermſtr. Zymmeimeyer,|' 
2 Kanonenplatz 3. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat, 
das Deſtillationsgeſchäft zu erlernen, findet 
Unterkommen in der Deſtillation von 
Hoschmann Labischin ꝙ Co. 


Ein Wirtbichaftsbeamter, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht eine Stel⸗ 
lung. Der Antritt kann entweder ſofort oder 
zum 1. Arg c. geſchehen. — Herr Kaufmann 
Julius Scheding, Walliſchei, wird 
nähere Auskunft ertheilen 

Ein junger Mann (Deftillateur) wünscht 
unter beſcheidenen Aniprüden nach außerbalb, 
vom 1. April ein Engagement. Gefällige Of⸗ 
ferten, werden unter S. 2. Nr. 10 post rest. 
Poſen entnommen. 

Für ein bedeutendes Poſamentſer⸗ und Ta⸗ 
piſſerie⸗Geſchäft in einer Provinzialſtadt wird 
ein Lehrling geſucht. Nab. in d. Exp. d. Stg. 

Zum 1. April c. iſt in meiner Apotheke eine 
Lehrlingsſtelle zu beſetzen. 

Dr. Mankiewicez, 
Poſen, Hof-Apotheke. 

Ein Lehrling findet unter annehmbaren 
oh ungen Aufnahme in Elsners N 
in Poſen. 


Ein Kandidat der Theologie, 


der als Hauslebrer fungirt, wünſcht zum 1. 
April eine entſpr. Stellung. 
Gef. Adr. in der Eyp. d. L 


Ein erfahrener Bremer: Verwal⸗ 


Octave Feuillet. 


Montag den 14. März 1864. 
Im Saale des Bazar, 


Das Paradies und die Peri. 


Dang von T. Moore, für 
Soli, Chor und 2 komponirt 


Robert n 
ausgeführt vom biefigen 


Geſangverein, 


mit gefchneer, fen der 
fängerin 


Frau Titzenthaler 


und des Opernſängers 


Herrn Khalss. 


Billets 17 nummerirten Sitz⸗ 
plätzen a Sgr., unnummerirten & 
10 Sgr., EA? a 2 Sgr. find 
in der Hof⸗Muſikalienhandlung der 


Herren d. Bote & G. 
Bock zu haben. 


Anfang 7 Uhr. 


„ Sonpabend III. 


(letzte) Sinfonie- 
Seiree, Ra 


deek. 


Lamberts Salon. 
Sonntag um 7 Uhr Konzert. (2½ Sgr.) 
d. 80 5 an. Hadeck, 
EN 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 12. März 1864. (Wolf’s telegr. Büreau.) 


N fl Not. v. 11. Ro 1 5 

oggen, flau. „ 

Lo 85 ER = März April . . 115 | in 
März April .... 31 31 April-Mai..... 111 111 
April⸗ Mai 314 32 Fondsboörſe: matter. | 
4 flau. Staatsſchuldſcheine . 89k | 894 

Re al 13 133 [Neue 94575 4% 

a Mirz April l 13 fandbriefe 921 935 

April: 15 — 1 13 13 Polli Banknoten 84 8⁵ 


Be; den 12. März 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 11. 2 Not. v. 11. 

Weizen, flau. Nüböl, matt. ; 
Binnen, 48 | 49 Avril⸗Mai 106 11 
Frühjahr 48 494 [ Septbr.⸗Oktbr. .. 112 114 
Mai⸗Juni. 493 51 Spiritus, matt. 

oggen, niedriger. G ar 127 

R 98 Frühiabkrn 12 135 
Frühjaher 30 305 | Maiguni ..... 135 135 
Maidun ..... 31 315 


Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
[Produktenverkehr.] Die mittelmäßigen Zufuhren in diefer 
Woche genügten nicht, um die hervorgetretene rege Kaufluſt zu befriedigen. 
In Folge deſſen haben na Preiſe ſich gut behauptet. Es bedang feiner 
Weizen 48 — 49 — 50 Thlr., mittler 44 —45 Thlr., ordinärer 39 — 40 
Thlr.; ſchwerer N gen 31—31$ —32 Thlr. „leichter 283 — 29 Thlr.; 
roße Ger ſte 27 — 30 Thlr., kleine 25—28 Thlr.: Hafer 19—21 Thlr.; 
Bu hweizen 35—38 Thlr., Kocherbſen 32—33 Thlr., Futtererbſen 
—31$ Thlr.: Wicken gingen von anfänglich 38 bis zu Schluſſe der 
Woche auf 36 Thlr. zurück; Kartoffeln billiger, 8—88 Thlr.; Kleeſagt 
unverändert, rothe 10 — 123 Thlr., weiße 9—13 Thlr. — Mehl, wie 
Adler, ee 0 4 Thlr., Nr. O u. 133 32 Thlr., Roggen⸗ 
mehl 36 Thlr., Nr. 0 u. 1 20 Thlr. pr. Centner unverſteuert. — 
Das Terminggeichäft in Rog — bewegte ſich während der erſten Wochen⸗ 
hälfte in der bisher gewohnten flauen 8 wodurch die Kurſe einen wei⸗ 
teren Rückſchlag zu erleiden hatten. In den letzten Tagen indeß geſtaltete 
ch die Stimmung günſtiger und mit diefer erholten ſich die Preiſe wiederum 
o, daß fie bei etwas vermehrten Umſatzen ſich ſchließlich in grader Linie mit 
der 5 Schlußnotiz ſtellten. Ankündigungen kamen äußerſt 
wenig vor. — piritus hatten wir gleich wie in den Vorwochen eine 
regelmäßige Zufubr, von der ein Theil zum Babnverfand nach Magdeburg, 
theilweiſe aber zur Lagernahme benutzt worden iſt. Die Stimmung für die⸗ 
ſen Artikel eröffnete matt und blieb den größten Theil der Woche hindurch 
eine flaue. Ein weiterer Druck des Werthes war die Folge dieſer ungün⸗ 
ſtigen Tendenz, bis endlich gegen Wochenſchluß einige Feſtigkeit eintrat, 
welche ſtärkere Umſätze und Hebung der Preiſe bewirkte, wobei die letztern 
auch die Endnotiz der vorigen Woche noch um etwas überſtiegen. Die mäßigen 
Kündigungen wurden willig aufgenommen. 
Geſchäftsverſammlung vom 12. März 1864 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 934 Gd, do. Dentenbricfe 94% 
Br., * Provinzial⸗Bankaktien 93 Gd., polniſche Banknoten 85 Gd. 


etter: unbeftändig. 
Die gen wenig verändert, B: März 28 Br. u. Gd., a 28 
d., Frühjahr 28 Br. u. Gd., e Er 28 Br., 284 Gd., Mais 
Se Br, 284 Gd., Juni⸗Juli 30% Br., 30 Gd. 
5 41 55e 10 . Marz 1010 5 u, Gr G 
r., 24 r., 
131 Br., 134 Gd., August 14% Br., 14 


Produkten - ite 


Berlin, 11. Marz Wind: SW. Barometer: 28°, 
früh O0. Witterung: f und windig. 

Die Stimmung für Roggen war an heutigem Markte merklich matter 
als in den letzten Tagen. Kaufluſt ſcheint durch die Brieskower Liſte, welche 
eute wieder fur bier über 1100 Wiſpel regiſtrirt, etwas augeſchüchtert zu 


Thermometer : 


6 


fein, fo daß die Abgeber obne einige Nachgiebigkeit nicht reüſſirten. Der 
Handel auf Termine war wenig belebt; dem Umſtande, daß Verkäufer nicht 
zahlreicher hervortraten, iſt es zu danten, daß die Preiſe ſich nur unerheb⸗ 
lich verſchlechterten. Unter den Anerbietungen disponibler Waare wurde 
heute ziemlich ſchnell aufgeräumt. Eigner erlangten ſeitherige Preiſe. In 
ſchwimmenden Ladungen iſt nur wenig gethan. 

Nü böl in feſter Haltung, aber ſtill. 

Spiritus war im Beginn des Marktes ziemlich beliebt, ſo daß etwas 
beſſere Preise erzielt wurden, nach befriedigter Kaufluſt iſt die Stimmung 
aber wieder ermattet und pr ſchließen nicht höher als geſtern. 

Weizen: vernachläſſigt. 

Hafer: loko ſtill, Termine vereinzelt höher. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 44 a 56 Rt. nach Qualität, ordin. blauſp. 
bunt. poln. 44 Rt. ab Bahn 1 ſchwimmend 1 Lad. bunt. poln. 504 Rt. do. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 82/83pfd. 334 a 7 Rt. ab Bahn bz. 
82/83pfd. 33 a 334 Rt. do, ſchwimmend 1 Ladg. 81/82pfd. pari gegen Früh⸗ 
jahr getauſcht, März 313 & 313 5 Rt. bz., März⸗ April do., Frübjabr 
323 a 32 bz. u. Br., 313 Gd., 2 uni 333 a 333 bz., Juni⸗ Juli 344 a 
343 bz., Aga Aug. "354 a 353 b., August 36 bz. Septbr. ⸗Oktbr. 368 bz. u. 


Br., 364 Gd. 
6 Lad sa (p. 1750 Pfd.) große 28 a 33 Rt., uckermärker 33 Rt. ab Bahn 
3., kleine do. 
Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 22 a 23 Rt. nach Qualität, pomm. 223 
Rt. ab Bahn bz., Marz obne Geſchaft, März⸗April do., Früdiahr 217 a 
213 Rt. bz. u. Br., Mal⸗Juni 221 bz., Juni⸗Juli 23 bz., Juli⸗Aug. 235 b3. 
Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwgare 35 a 46 Rt. 
Winterraps 85.0 86 Rt., Winterrübſen 83 a 84 Rt. p. 1800pfd. 
Rüböl (p. 100 Pfd. 5 Faß) loko 114 Rt. Br., 114 107 März 
116 4 116 bz. u. Br., 113 Gd., März⸗ April 114 bz. u. Br., 111 Gd., 
April⸗Mai 113 bz., Br. u. Gb, Mai⸗Juni 11 ½ bz. u. Br., 114 Gd., 
Juni» Juli 11% 4 118 4 114 bz. u. Br., 118 Gd., Sedtbr.⸗Ottbr. 113 & 
11$ bz. u. Br., . 
Leinöl lot 135 N 
Spiritus (p. 8000 % ) loko ohne Faß 138 a 135 Rt., März 133 a 
13½ 2 135 b3., Br. u. Gd., März⸗April do., April⸗ Mai 13½ 4 138 


a 134 bz., Br. u. Gd., Mai- Juni 14½ a 60.1 a 14½4 bz., 1411 Br, 14 
85 Hun Juli 148 a 14½, à 148 bz. u. Gd., 143 Br., , Sau 1 a 
u. Gd., Auguſt⸗ 1 15 4 154 à 15 bz. u. Gd., 1517 B 


Sar -öftbr. 154 a 156 bz. 

Mehl. Wir notiren: 
31 Rt., Noggenmehl 0. 22 4 2, 
verſteuert. 

Stettin, 11. März. Das Wetter war in dieſer 85 faule 
milde mit häufigen Regenſchauern. Das 8 ftieg auf 8—10°) 
Geſtern ſehr ſtürmiſch, heute klare Luft, windig, 

Weizen. V Markt flau, da man die Borrätbe in a Händen der Land⸗ 
wirthe noch für ſehr ausgedehnt bält. 

oggen. Nach dem letzten ſtarken Druck ya die Preiſe etwas an⸗ 
gezogen und ſchwankten um 308 Rt. p. Frühjahr 
1 In Sommergetreide wenig er 
niedriger. 

Rüböl iſt wenig verändert; auch die holländiſchen und andere Märkte 
zeigen keine Mn Fluktuation. 

Spiritus it heute nach dem letzten Preisdruck eine Kleinigkeit feſter. 
De Abnno bleibt ſehr ſchwach, die Exportfrage fehlt und das Lager ift noch 
im Wa 

Das Waarengeſchäft hatte in Fol pe der Eröffnung der Schifffahrt 
binnenwärts einen ziemlich regen Verlauf, die Verladungen nahmen ihren 
Anfang und Umſätze am Platze waren ziemlich befriedigend. 

An der Börfe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen 8 


Weizenmehl 0. 33 a 35, 0. u. 1. 34 a 
0. und 1. 25 — * p. 8 Ci un⸗ 


Hafer war wieder etwas 


„de 


abr 134 bz. u. Br. Wee 13} Gd., Juni⸗Juli 134 bz. u. Gd⸗ 
Br., J Aug. 14 1. 2 3 145 Gd. ui 

Leinöl foto intl. 055 2 57 l Mai 13 Br. 7 

Schott. Thran 285 4a t. gef. 

Leinſamen, Memler 9% a bs. 

Caſſia lignea 93 Sgr. tr. b (Oſtſ.⸗ tg.) 

Breslau, 11. März. ame Broduften-Börjenberil al 
Kleeſaat roth wenig Geſchäft, ordin. 9 — 104, mittel 11 — 12 , 
121 —128⁵ 8, fach ein 13-134 Rt. Kleefaat weiß unverändert matt, o 
1 ine 13—15, fein 153—16#, bochfein 163—17 Rt. 


200 0pfd.) feſt, v. März u. Ma 130 Br., aut 
Mai 1 Rai Juni 1 bz. u. Br. Sum Fe G ö 
Wei 5 N 7 


Gerſte p. März 33 

Sale P. Marz 10 Si April⸗Mai 36 Br. 

Raps p. März 90 

Rüböl etwas 7 55 gekünd. ar ar loko 104 Br., 104 Gd. . 

März 104 bz., März⸗April 10% Br., „ April⸗Mai 10% bz. u 1. 

Dat San EN 55 or oh = bz. 1 zii 
iritus höher, loko ärz u. Mär, 

Gd., ppl. Mai 13 3 s Gd., Mai⸗ Juni 135 Gd., Juni⸗ Juli 14 N. 


Juli⸗ Auguſt 14% bz 
ink feſt. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 11. März. Weizen 48—49 Thlr., Noggen 35A 
a fer 23—25 et 


Gerſte 33—35 Zülr., 
„Germ. 


Thlr., 


= b 
5 = 


3 b Mär. Wi 2 SW. Wi e 
rom erg, 11. März. in tte N rmi 
Mor; ens 1» Wärme. Mittags heiter bei 7° Mär en ER 
eizen 125/128pfd. ws: E! Pfund 25 Loth bis 83 Pfund 24 
deen 40—43 Thlr., 128/130pfd. 43—45 A bin 130/134 pfd. "= 
bie. Blau⸗ und ſ Si Sorten 5—8 Thlr. 
= . 120/125 fd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 b Mund 25 Loth) 20 
d 
Kocherbſen 26—28 Thlr. — Futtererbſen 24—26 Thl 
Gerſte, große 24—26 Thlr., kleine 20—22 Thlr. 15 
8000 %. (Bromb. Big.) 


Spiritus 123 Thlr. pr. f 

Görlitz, 10. Mär — ‚(weih) von 2 Thlx. 71 Sgr. bis 2 2 
15 Sgr., Weizen (gelb) von 2 Sgr. d 2 Sl 71 Sgr., 0% 
gen von 1 Thlr. 11 Sgr. bis 1 5 5 131 Sgr., Gerſte von 1 ie 
Sgr. bis 1 Thlr. 111 Sgr., Hafer are Kar bis 271 Sgr., Er 
von 1 Thlx. 273 Sgr. bis 2 Thlr. 21 Sgr., Kartoffeln 16 bis 20 K 1. 
Stroh u Schock von 4 Thlr. 20 Sgr. bis 5 Thlr., — Een von 274% 
bis 1 Thlr. 71 Sgr., Butter a P Mund e Pfund 84 bie bis 94 


Hopfenbericht. 


London, 8. März. Unſer Hopfenvorrath hat nicht zugenommen, 4 
Geſammtzufuhr von auswärts betrug in der vorigen Woche nicht ur 
588 Ballen. Die Breife halten fich daher feſt. Zu notiren: Oſt⸗Kent 105 
1905, Wald von Kent 100 — 1478, Suſſex 95 — 1358 11 
1685, belgiſcher 80 - 958, amerifanifeher 105 105—1325 p. 


Telegraphijde Bärfe Börfenberide. 


loko p. 85pfd. gelber. 17555 55 Dh 5 5 U gelber "Sul 68 u. Ob, 49 Ha 
„Ju 4 uni = u. G 
Nn nl 5 5 SE u N ek 5 2 ee Sin inte Bi 
oggen bb . ſchleßt matter, p. 2000 fd: lolo 30303 Rt. Am LER 
155 10 en 2 14 Win 5 f 11.21 N e 32, 311 687 
u ni⸗Juli 33 bz. u. Gd., Juli⸗Augu 3. u 5 
Gerſte ohne Umſaßz. Nabel Mai 39%, 


Hafer, 47/50pfd. p. Frühjahr 213 Rt. bz., 22 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko . Rt. Die 114 Br., April⸗Mai 11 
bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 111 bz., 

Sprite etwas feſter, lolo 5 Faß 121 Rt. bz., mit Faß 123 br. 2 


en der Warthe. 


Velen, am 1 Mürz 1864 Vormittags 8 Uhr 7 Fuß 4 Zoll. 
2 3 2 „ „ 883 


Ausländiſche Fondo. Leipziger Kreditbl. 4 35 etw 55 leg Se, III. Em. 4 1 N 1e Stam Poſen II Em 44 E 41 100 bi 
Jonds: U. Aklienhörſe. tense | 2 Magbeb. ent, 4 | 915 u @ el. 1 eee e e 45 | 
0 do. 250fl, Prän. Ob. 4 ng 2 Meininger Kreditbk. 4 921 bi Cöln⸗Crefeld 44 — do II. Ser. 43 . G 27 er Ber 1 
Berlin, den 11. März 1864. do. 100fl. Kred. Loose — 734-73 b. e ee REN W Ar * 10. Sar 10 00 8 nn Te 
— do öprz.Looſe (186005 764-77 bz u B Def deutſche do 7 f. b 57. „ =. 94 2 Louisd'or — 110} b 
Preunifche Fonds. do. Pr. Sch. v. 18645 525 o u B pr 1 * pr 4 21 lb do. III. Em. 4 101 K Eiſenbahn - Aktien. Sovereigns As. ae 
e poſener Pros Baut | 947 etw ß ct aa 981 b Aschen Düſſeldorf 35 95 8 oleonsd er — 5. | 
. Anl. 5 | 79 6 Pofener Prov. Ban 94 etw bz 5 } = N 1 Mafteiht 4 32 6 Sol pr. 3 25 N 2 1170 | 
Freiwillige Anleihe 43 99% 0 5 914% V Preuß. Bank-Anth. 44126 bz u G m. 4 5 achen⸗ cht 4 oz fd. f. — Imp. 459 
Staats-Anl. 1859 5 1044 aglüche Anl. 3 884 & do. Hypotb.⸗Berſ.ſ4 1061 © Coſ. 5 0 88 B mſterd. Rotterd. h 105% bz 1 12 
do. 50, 52 konn 4 92 2 rau Anl4 4 55 B do. do. Certiſic. 43 101 III. Em. 44 — — dr Märk. Lt. A. 4 1088 bz — 22. ws 1 
do. 54, 55, 57, 59 4 99 oz (ET do. do. (Henkel) 4 104 Magde Halberſt. 101 G Berlin⸗Anhalt 4 1605 bz — 99 
do 1856 4 998 bz > v.3.18624 88 bz Schleſ. Bankverein 4 100 f G Magdeb. Wittenb. 43100 G Berlin⸗Hamburg 4 136 G 99 2 
do. 18534 954 vz (4862 Bi Schaß⸗O. 5 73 bz Thüring. Bant 4 714 Mosco-Rjäfan S.g.5 85 bz u G Berl. Potsd. Magd. 4 194 bz 99 
räm. St Anl. 1855 3 12 bs 195 Bl, Gert. A. 300 8ʃ — 89} 6 Vereinsbnk. Hamb. 4 1033 G Niederſchleſ. Mart. 4 | 944 bz Berlin⸗Stettin 4 2 bz 
taate⸗Schuldſch. 37 dot oz Sy do. B. 200 dla — Weimar. Bank 486 G do. conv. 4944 B Böhm. Weſtbahn 5 | 644 G 
Kur- uNeum. Schldo 4 854 65 Pfdor. u. l. SR. 4 703-4 bz do. conv. III. Ser.(4 93 8 Den Schw. Freib. 128 bz 
Dder-Deichb »Dbl, 45 — — Part. O. 500 Fl. — 86 bz Prioritäts - Obligationen. a IV. Ser. 460 — — 2 Wia 81 bz 
Be. a Obl. 4 1005 G urh. 40 Thlr.Roofe — 53 © — — ederſchl. Zweigb. 5 100 f bz Cöln⸗Minden. 3} 180 a 
35 874 6 Neue Bad. 35fl. Looſ. — B DET 4 —.— Ber ried. Wilh. 4. — — halt Oderb. Gb 561 
Bert weren Dot. 5 188 97 Freue deen. Ant. 27 104 etw 63 7 11 eu NT 55 leſ. rn 3 84 U Do. near 50 Peg 
a ug | 5 e e 4 
iſche 31 84 g 7 do. N i — — 5 4 290 0 1 
a = 10 935 bz S 3 285 8 „Marie 44109 B do. Litt. E. 40 81. b Magdeb. Feipzig 4 Di 8 . 8 Neat. 
„ Pommerſche 33 951 bz — — Ser. (com. } 44 99 8 do. Litt. F. 45 985 bz Magdeb. Wittenb. 4 2 9 f 2 . 
do. neue 4 988 oz Berl. Kaſſenverein - 116 8 do N 3 80 G Se Franzöſ. St. 3 249 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1224-23“ bz * W ‚1424 bz 
2 Poſenſche 4 — — Berl. Ne 105% bz it. B. 35 79% vz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 250 dz u [Mecklenburger 4 658-673 03 2 M. 3 1414 z 
E\ do. or Braunſchwg. Ban 95 68 IV. Ser. 4 7 . 955 bzſ Pr. 8 I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — 
S! do. neue 4 933 bz Bremer do. 4 1058 G do. Dünen, 1 5 4 II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 944 G 
85 San ſche 33 924 G Goburger gurt. 487 2 II. Em. 43 — III. Ser. 5 — — Niederſchl. 82260 b. 1 65 9 
garant. 33 — — Danzig. v. Bk. 4 102 G III. 8. (Dm. Soeſt 4 90 B Abe e Pr. Obl. 4 — — Nordb., Frd. 260 805 59-593 b 
Ae 8 84 B Darm hist Reed 4 99 etw z u G do. II. Ser. 44 — — do. v. Staat garant.33— — Oberſchl. Lt. A. u. C. 331527 vz B. 1416 
94 B do. Zettel- Bank 4 | 994 8 nie Anhalt 4 — — do. Prior. Obl. 96 bz Bet, anz Staat. 5 106 by u G 
do. neue 4 —.— ze: Kredit- B. 4 63 bz u B 10 1004 B do. 1862145] 96 6 Deſt. ſdl. StB (Lom) o 155 03 
Kur -u Neumärk. 4 974 B Deſſauer Landesvk. 131 of u Geke ang, 100 G bo. v. Staat garant. 7 98} . 1625 bz 
E (Pommerſche 4 | 965 oz Disk. Komm. Ant 55 97 B d m. 4 — — 0 * 98 bz ilh. (Steel⸗B)ſ(4 — — 
— Poſencch 4 | 9 zo. 4 125 1 10 u G Berl. ar 2 oh — — Buben a = m. 4A 98 bz W a . 20 4 
Preußiſche 4 96 & erger Ban Er — 5 
8 Abeln, We 4 965 © Gothaer Privat do. 10 0 d. Lin G04 9 65 5 Ae _ _ e 1 Ado. de. 3 N. 
8 Süchſiſg e 498 br anneverſe e do. 965 G e 44 — — o. III. Ser. 441 — — Ruhrort-Crefeld 3 99 Brem. 100 Tlr. ST. 41 40 
Schleſiſche 4 977 & önigsb. Privatbk. 4 1005 G I. Em. 4 | 92% bz Stargard⸗Poſen 4 . Eiſenbahnen 5 11055 bz u 8 Warſchau 90.8 T. 5 | 85 
Wir batten heute eine Börſe von nicht See Eetbaftigtet als dle geftrige. Oeſtreichiſche Spchlaſſonzpapfer dieter preußiſche Fonds —. belebt. 281 
Breslau, 11. März. Bei anhaltend guter Stimmung find heute beſonders Freiburger Eiſenbahn⸗ Staats-Prämien⸗Anleibe—. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwi Shafen » Baba, 


Aktien begehrt und höher bezahlt worden. 
Schlußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. 
524 B. Sclei, Bankverein 1014 w. 
94 B. dito Prior.-Oblig. Lit. D. 99 % 
Brieger 814 G. Oberſchleſiſche Lit. 
dito Prior Oblig. 99 B. dito Prior. Bo ationen Lit, 
Koſel⸗Oderberger 56-56} bz u. B. do. 5 


dito Prior. Oblig. Li 
„ u. C. 1528 bz. 
3. 804 G. Rheiniſche — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
(Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe.) Ziemlich günſtig. 
5% Metalliques 1 30, ee 62, 50. 1854er Vooſe 89, 70. Bankaktien 770,00. Nordbahn 178, 50. 
redit Aktien 178 90. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 191, 50. London 119, 30. Hamburg 89, 75. 

Paris 47, 00. Böhmiſ he Westbahn 152, 25. Kreditlooſe 129, 00. 1860r Loose A, 40. Lombard. Eiſenbabn 246. 00. 
Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Neues öſtreichiſches Lotterie⸗Anlehen 915—92. 


M. M. Jochmus i in 3 DE “= Werle von W. Decker & Eu; in Posen N 


Wien, Freitag 11. März. 


National-Anteben 79, 40. 


Fraukfurt a. ., Freitag 11. März, 
im Allgemeinen beliebter und höber; Bexbacher gefragt. 
diſche Anleihe 85. 


Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 75%, Oeſtr. Looſe 1860 764 bz. u. G. do. 1864 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ u, 3 1274-128 bez. u. B. 

E. 99 B. Köln- Mind. Prior. 90 
ge Lit. B. 1395 G. 


rior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Schlußkurſe. 


98. 1 — 199 8 2855 215}. 
ditbank —. 3%, Spanier 49}. 


dito Prior.⸗Obli 
o Prior.⸗Oblig. Kurheſſiſche Loose 584. 


. Meike 
dito * eig, 94 B. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 634-63 bz. 
do. Stamm⸗Prior. Oblig. —. 


ditaktien 175. 


Hamburg, 
ſchäft in Folge der 
weſt . 


Oeſtreichiſche Effekten 
11 Finn; 


Dr, Pa: 


Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wechel 883. Londoner Wechſel 1184. Pariſer Wechſel 93 
8 5 Darmſtädter Zettelbank 2495. ich 4 
1% Spanier 458. 
Badiſche Looſe 52}. 5% Metalliques 577. 43%, Eger 
Oeſtr. National⸗Anlehen A Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 184. Oeſtr. Bankantheile 756. Oeſtt⸗ 76 
Oeſtr. Eliſabethbahn 108. 
Freitag 11. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
lokadenachricht der Oſtſeehäfen beſchraͤnkt. 


Wiener r 

Meininger Kreditaktien 92}. Luxemb 7115 
Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. ee Br 
Metalliques 51.  1854r Jooſe 4 


Rhein-Nahebahn 254. Heſſ. Ludwiged. 125}, 


e öftr. 
Die Boͤrſe war fit, doch 5 
Geld knapper. — Wetter ſtürmiſcher, S 


Sb" 
1 43 S. be; 5 35, 98. Wien 92, 25. pe * 


Ye 5 Metalliques 288 5% Oeſtr. Nat, Anl, 6 
00 ? kaner al 5% S agli 1 9 5 
rn Wechſel, ba Dir 


